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/ ' " ' Da« ist: ^ 
Eine CbrlMcbeEeich-Predkgt / 
beyder Fürstl: Leichbestatung 
D«ß ^ 
Durchlauchtigen/ Hochgeöohmen Fürsten 
vnd Her:»/ 
MN k ̂ ivLKlLl. 
m Miand / zu Tuhrland Md Semgallm 
Hertzogen/Hochseltgen Llndenckens/ 
^urMietau in der Stadt,Ktrchen/zurA Drey, 
falttgkettgenandt/ in hochansehnlicher vnd sehrVolckretcher 
BerlamblungVsowolstembder Herzen Abgesandten/ als 
auch der sämptltchen Ritter-landvnd Erbärn Bürgerschaft 
dieses Fürstenthumbs. jGehalten am Sontage 
lnvocsvic» 8c.Qvv. »nno 
1645-
Von 
der H. Schrifft /^ent-ste», pnb Fürfil: 
Auhrlckndtschem Hoffpredigier. 
- > « 
Königsberg / gedruckt bey Paschen Mcnse 
vm 24 . l̂unii anno is^s. 
Der Durchlauchtigen / Hychgeöornm 
Fürstinnen vnd Frawen / Frawen 
»geborner Fürstinn zu Stettin/Pommern / 
»n Liefflanv zu Kuhrland tmdSemgalkn 
Hertzogtnttte. Wittwen. 
Vnd 
Dem Dmchlauchttgen / Hochgeßohrnm 
Fürsten vnd Herm / Herm 
I ^ e o ö o .  
tn Lieffland zu Auhrland vnd Semgalltt» 
Hertzogen/ 
Mein«» gnädigst«» Lant<-Fürstltch«r 
Obrigktit 




' ' HoffPttvigtt. 
Tröste bt!6 GottbnserKeplattb/bnb?s.s5.5. 
laß ab von deiner Vngnad über vns/ 
Ach dem Gott vttsfafi hartangegrif, 
^ fen / vnd vnsern lieben alten gnädig, 
U> sten Her!» vnd frommen LandeVa, 
terden wciland/^)urchlMchtigkN^ 
Hochgebohmen Fürsten vnnd 
Herrn/ Herrn 5/5 /o s ̂  in Äeff, ^ 
land zu Cuhrland vKGemgallenHertzogcn/ 
hochlöblichster vndLhnsimtlder Gedächtnis von 
vns genommen / vnd zu sich auß dieser vergängli, 
chen Welt in die ewige Frewde vnd Seligkeit / der 
Seelen nach abgefordert/wie wir feiner hocbscliger 
Fürstl: Gnad. Leiche allhte / als einen betrübten 
?raucrspicgcl für vnfern Äugen sehen / vnd nun, 
mehr zu jhrem SchlaftKämmerlein begleiten wer, 
den .' So wolle E.AHristl:Liebc ermanet seyn/daß 
solcher vnd offentltcheKlagentchtge, 
schehe allein mit einer weltlichen Traurigkeit/da 
man mit langen Mänteln vnd Traurbtndcn biß, 
weilen mehr einen Kx««, als einen sehen lest; 
Sondern daß wir eine Göttliche Traurigkeit 
führen/ welche zur Seligkeit wlrcktt elne-c°'-7 
Rewe/dlk niemand gerewet / wie S. Paulus 
A ij lehret 
lehret L.Aortnth:7.v«d daß wir nicht allein vnsert» 
Verlust/der vns durch diesen Riß vnd hoch betrüb, 
ten Fall zugefügt / beweinen vnd beklagen/sondern 
das wir zu forderst auch vnsere Sünde / damit wir 
diesen Zorn Gottesverursacht/erkennen/vnd hertz­
lich bcwcincn/vndmtt weh,vnddemütigemHertzen 
vnb gnädige Vergebung vnser Sünden zu Gott 
feufftzen/ damit alle wolverdiente übrige Straffen 
gnädigst abgewand/oder doch Väterlich gelindert 
vnd gemildert werden möchten. 
Hieneben last vns auch bey dieser / tviewol 
ansehnlicher vndVolckreicher/ dennoch trauriger 
Versamblung auß »tziger vorhabender LeichPre, 
digt vernehmen vndmerckm/ was vns Lebendigen 
zum Trost/Lehr/Warnung vnd Erinnerung wird 
vorgehalten werden. 
Damit aber vnser Vorhaben gereiche Gott 
dem Allerhöchsten ZuEhren/vns samb t vnd sonders 
zur Besserung in vnsermAhristenthumb/ so helfft 
Mir dazu erbitten die Hülffe/Gnad vnd Regierung 
des heiligen Geistes/vnddicsclbemittimmandäch» 
tigen 
Vater vnser. 
Der Text zum Grunde vorhabender LeichPredigt 
ist genommen auß dem i. Buch der Chroniken 
tM js.Cap p.28. 
Vnd (Babid) starb in gutem Meer/ 
Soll Cebens / Beichchumb hnd Ehre. 
HE«/thue meine Lippen auff/ daßmei» Mun^s,, 
deinen Ruhm verkündiget 
M ersten Buch Mose am 15 Lapittel 
lesen wir/ daß Gott der HERR dem frommen 
CrtzVaterAbraham verspricht: Du soll fah« 
ren zu deinen Vätern mit Frieden /vnd 
in gutem Lilter begraben werden, welch« Verheis« 
sung auch vielen frommen Gottleltgen Königen im Allen 
Vcstamenk geschehen; Daher»«S auch kommen/ daß Sie 
mit sonderlichen lolcnnitAten / Klag-vnd keichPredigten 
ehrlich find bestattet worden. Massen wir denn auch im 
z. Chron ?5- Cap berichtet werden/als Zosia / König „ 
in Zuda vnter den Gräbern feiner Väter begraben ' 
worden / habe r.i) gantz Zuda vnd Zerusalem Leid,5. ' 
vmbjhn getragen/ (^)Zeremias der Prophet habe 
Ihn geklagt/das ist / Er hat «ine leichPredigt bey dieser 
A iij Lolea. 
Soi-amtSt gehalttn / (?.) alle Sänger vnd Sängeritt 
haben ihre Klaglieder geredet über Iosia/ vnd eme 
Gewonhettdrauß m Israel gcmachct/da<ist,sieha» 
ben / wie noch heuttgs Tages bey vns der Gebrauch ist/ feine 
Spicecks pnd Grabschrifften gemacht. Worauß wir sehen/ 
daß es nicht nur allein ein alter löblicher Gebrauch sey / daß 
man seinen selig verstorbenen / einen jeglichen seinem Stande 
gemäß / mit gebührlichen 5ereazooien zur Erden bestatte / 
damit der Staub wieder zu der Erden komme/wie er 
Leclel: Atwe/en ist /Wie Salomo redet tn seinem Prediger am 12. 
is 7. oder wie Gott der HERR zu Adam nach dem Sün-
5e6:2. den-Kall sagt/ 6en» 5 Du bist ErdeN/VNd sott ZU Er, 
6stU5, den Werden: Sondern daß dieses eine sonderbare zeitliche 
19» Wolthat Gottes sey / die Er den Frommen hie auff Erden 
erweiset. * 
Nun haben wir jßo für vnsern Augen im Sarge liegen 
eine Leiche/nlcht einer gemeinen schlechten Person/ sondern 
eines hohen Christ-Fürstlichen Herzn. Wer wolte vns deti 
inVngutem verdencken / wann wir deroselben Fürstlicher 
leiche Bestattung mit gewissen (Zeremonien » 8olenmtä» 
ten/vnd in Gottes Wort gegründeter LerchPredigt ehren / 
vnd also vnsere Schuldigkett / vnd lehte Ehre in dieser Welt 
bezeigen 
z.keAZ ^esen wir doch 1 Kön: 14- daß Gottder H EseR dem 
2tbia/des Gottlosen Königs Ierobeam Sohn die Gnade 
vnd Ehr erwiesen / daß Er allein von dem gantzen Geschlecht 
Ehrlich solte begraben / vnd beklaget werden- Brsach/ 
daß noch etwas gutsam »hm erfunden ist für dem 
HE?!?!??. Warumb wolten vnd solten wir denn auch 
vnsern hochieligtfl tands-Fürsten vnd Vater/ glorwürdigen 
Andenckens nicht betrawren vnd beklagen / weil an S. hoch­
seligen 
selig«, Fkrstli Gnad Viel g«ts / als i war« Gottesfurcht/ 
rechtschaffener Glaube / vnd all« Christliche Tugenden / er­
funden sind? Wil jtzo nicht« sagen/vom lieben Alter/wel­
ches doch aller Ehre« «ehrt ist- Denn / meines wenigen 
lrachkens / S hochfeli Kürstl: Gn. «iner von den ältesten 
Potentaten vnd regierenden Hmn in gantz Lurops gewe» 
sen ^ 
Dieweil wir denn so viel satte vnd starcke Gründ« hn 
" ' ben/Shochsel:FSrstl:Gn. vnseregedühr zum Vslec zubtt 
«eisenAls «ollen wir ohn weitern Eingang zur Erklä­
rung verlesener Texkworte schreiten: Vnd damit es dest» 
richtiger Jugehe / darauß vernehmen den 
Einigen Lchr-Punct -
Nehmlich/ 
Oes KöntgsDavidsL/'̂ SÄm vndIrabschrtfft/ 
so Zhm nach setncm tövtltchm Hintntt ge» 
machet vnv auffgesetzt wor, 
deu» 
Vnv was wir hiebep nach anleitung des Text ferner 
werden zuerinntt« haben. Ich wil so viel möglich das mei­
nigt thun E- Christi- Liebe bereite auch jhre Ohren vnd 
Hertz«» zu fleiss>g«r vnd andächtiger Auffmerckung. 
O HERR Hilff/O HERR laß wol gelingen/ 
das allcs gereiche zu dein«» allerheiligsten Nahmen« 
tobEhrvnd Preiß/ vnd vnser aller s«lig«nErvaw» 
«ng vnd Besserung,A««n 
Was 
As nun vnsern vorgenommn 
nen lehrpunct anlangen thut/ so be-
l. HM,richtet vns das epicapliium des Kö-
Mv^/nigs Davids / Erstlich/daß Erge, 
M(^5) stoben sey. Vnd Davtd starb. 
Diß ist der David / von welchem 
Samuel der Prophet zu Saul sagt: 
i.5»m. Der HE« hat jhm einen Mann ersucht nach sei, 
!5i4« nemHertzen/demhat derHErt geboten Fürst zu 
seyn über sein Bolck / wi« zu lesen). Sam- >?. vnv ab»« 
-.15,-8. mallm 15. Eap. Der HErl hat dasKönigreichZsra, 
<l heut von dir gerissen / vnv de»nem Nähesten gege, 
ben / der besser ist denn du. Es ist der David / der 
bräunlich war mit schönen Augen/vnd guter Ge« 
e )6.is. / wie Er beschrieben wird / im )S Cap. selbigen Buchs/ 
vnd ward auffGottes Befehl von Samuel zum Könige ge-
salbet / mitten vnter seinen Brüdern / vnd der Geist 
"'5' Pottes geriet über David. 
ch- ist der David / der zu dem Riesen Goliath im 
Nahmen des HEttn Jebaoth tompt/ des Gottes 
17.45. des Zeuges Israel/vnd thät seine Hand in die Ta-
öi hq. sche / vnd nameinen Stein darauß/vnd schleudert/ 
vnd traff den Philister an seine Stirn / daß der 
Stein in seine Stirn fuhr/ vnd er zur Erven fiel 
auffsetnAngesicht/namGoliats Schwerdt/vnv 
zoge auß der Scheiden/vnd tsdtetjhn/ vnv hieb 
ihm den Kopffdamit ab/vnd bringet des Philisters 
Haubt in feiner Hand für Saul/ im ,?.2ap. 
Vnd 
Vnd ob er wol dem Saulanfänglich seiner T apf« 
ferkelt vnd Helden-Thaten wegen lieb war/vnd bey jhm 
«ol gelitten / also daß der König jhn zum vornehmen 
Krltgs-oKcir« verordnet/l.Saill!)«. jedoch weil das c.18,5. 
Israelitische Frawenzimm» jhm ein sonderitchTriumph» 5q<z. 
tiedlein singen mit diesem Text - SaUl hat tausend 
geschlagen/aber David Zchcn tausend / ergrim­
met Saül sehr/ vnd gefiel ihm das Wort Übel/ 
vnd sahe David faur an / von dem Tage an/ 
vnd fortan. Also daß vergüte David /«eil er Sauls 
feindselig« Hertz gegen jhm spüreke / als der zweymal ver­
meinte ihn gewisser denn gewiß an die Wand zu spiessen / i.Sam: 
1. Sam ,S vnd 19. flüchtig werden muß / vnd daneben )S,Sc 15. 
bey seiner Flucht grvss«Helden<Thäken verübete/i.<Aam! c. 24. zs 
S4. 26. 28. S9. 
V/ld ob er wol nach Sauls Tode über das Hauß 
2uva vnd gantz Israel zum Könige gesalbet -
tvard/i. Sam I'vnd s. auch der Laden Gottes/ ^4-
Welche er auß dem Hause Obed Edom herauff ^ 
holetc /vnd in seine Stadt mit Fretvden setztet 
e 0. Bereitete ihr dabey cint Stckte/ vnd eine ^,,2. 
Hütte über sie/ertvehlete Priester vnd Leviten/ 
der Lade zu dienen/auch Sänger/, Chron: ,s. 
vnd selbst manchen stattlichen Psalm gemacht; deßglei« ^4 )6. 
chen die Policep vn» das Regiment mit tüchtigen Ambk« 
leuten vnd QKcirero bestellet/ l. Chroruzs Kurß gesagt/ csS. 
alles das thSt / was«inem Gottfürchtigen vnd sorgfälti- per-roe, 
gem Regenten oblag < wiewol etliche grobe Sündenfälle 
witvnterlieffen/ davonzu lesen Z. Saw))> »nd»4 ) so 2.s»m: 
Hat trdennoch groß vnd schwerVnglück/wtesonsten/also Ii,».s<z<z 
B auch c.14. 
x«!lvr» 
»uch an seinen Kind««« erleb«« / daß«»«ol hette mögen 
Hr-1-. sagt» auß Sprachs-Büchleil, am )6. <kap! Es ist bcs, 
4. str ohn Kinder sterben / denn gottlose Kinder ha, 
bell Aber dabey haterseine Gedult vnd Gehorsam 
gegen Gott allezeit spür«« lassen / daß er auch sagt im ,5. 
" 6 Psalm: Ich hoffe darauff/daß duso gnädig bist/ 
wein Hertz frewct sich / daß du so gerne hilffest. 
kk6,.,.Vnd auß dem 61. Ps MeineSeele ist still zuGott, 
6. der mir hUfft/ denn Er ist mein Hort/ meine 
Hülffe/mein Schutz/daß mich kein Fall stür-
tzcn kan / wie groß er ist. Meine Seele harret 
«urauff Gott/denn Er ist meine Hoffnung. 
Dieses Gottfdrchtlgen / streitbaren / verfolget«» / 
frommen / gedditigen Königs kpicspkium lautet «UN 
stracks »u ansang/ Er seygestorben. 
Sehe« doch / wie der ?0V ganß vnvermeid,ntlich 
»vm L. st? /welch» als der Sünden Sold/ zu allen Men-
,2 6.,? schen hindurch gedrungen ist/ dieweil sie all, ge, 
sündigt haben/«It S. Paulus lehret / Römer. 5. VN» 
6. <k«p. 
Eben dieser König David nennet den Tob einen 
,.k.z>s> Weg aller Welt /König.Der liebe Jammer» 
2 mannZob sagt tm >7.Cap. Die Erde ist meinHauß/ 
Zod.17. vnd im Finsterniß ist mein Bett gemacht / die 
Verwesung heisse ich meinen Vater / !>nd die 
Wörme meineMntter / vnd meineSchwestem. 
Der Tod schonet niemands allhte/er sep in was 
cvnckilion vnd Stande er wolle. Wenn einer gleich 
,.5»m «er« so leichter Füsse wir Hasael/ -.Sa«, 2. Dem 
»-»s. L»te 
/ 
Tod» würd« n doch nicht«ntlauffm z od«rso Schön/ 
wie Absolon/an welchen von der Fussolen/biß 
auff die Scheitel kein Feil zu finden/ Sam- ,4. ° 
Od« so verständig / wie Salome-' dessen Weiß» 
heitgrösserwar/als aller Kinder gegen Morn.k-Z.4 
gen /vnd aller Egypter Weißheit/ «.Kön- 4. vnd 4-
11. oder so Zürich / kvie 7?abal/ l.Sam««l.»5.so würd« °4!' 
ihn doch alles nichts helssen. l.8»w: 
Der Tod ist allenthalhe»/vnd «artet vnse» an ai« 25.». 
i«n Orte» vnd Enden. Vnd wann sich gleich einer mit 
jenen fünff Königen in die tieffe Hölen verkriechen woite/ 
)os» S würde es doch auchnlcht heiffen. Jot 3,)S 
Als der fürlrefl'che EonstantlnopolitanifcherBaus 
Meister Hormtfda vom KäyserSonstantio gefragt ward/ »mwl-
wie ihm vi« wunderschöne erbauete Stadt Rom gefiel« 
gab «r zur Antwort: Zch sehe allhie nichts newes/ den« e,Hio» 
di« lenke sterhtn tn diese» Stadt «den so «ol/ als anders' Ubis. 
wo. 
König Ahasverus hielts sehr Majestätisch vnd «rnst 
an seinem Königlichen Hofe/es dörffte niemand bey 
Leibes Straffet« den Hof gehen / weder Man 
noch Weib /der nichtgeruffen ward/ Esth. 4. ^.4» 
Ne« ^tod aber ist der gestalt prtvilegtrt/ daß er VN« 
gefordert / ja vnangeiägt / nicht nur i» die Baurküffen / 
sondern auch t» Käyser»Köntge-vnd Fürstlich« Palläste 
«nd Jimmer, auch in ihre eigene Schlaffkamm«» ohn «i« 
nig«a güldenen Schlüssel gehen darff 
Fürm Tode ist kein Mensch in dies«» Welt sich«», 
K scy in wa» Altererwoll«. Zn der zarten Kindheit am 
siedtpd«« Tag« nam «»hinweg König VavidsSöhnlein/ 
B V welchB 
s 5zm! Wtlchs jhm dt« Bathfeia gebot«« / 2. Samt 12. In de» 
»,i5. blüendenIugend würget« er der WitwenGohnzu Nain/ 
l.uc!7. Luc:? Inm^nnbannIahrenraudeleerdaßt.ebenla« 
12. zaro/demLandJunckerzu Bethanien/ Ioh: i). N?a-
Zokiii, thusalcM hatte zwar in der W«lt zubracht Neunhun» 
vcrt/ neun vndsechtzig )ahr/doch folget drauffder 
Lea ? gemeine Schluß: Vnv er starb/Leo: x. Der Tod 
2- fragt nichts nach grauen Haaren , »och nach jungen 
Jahren. 
Kein Mensch in dt» Welt ist jhm zu groß vnd fiarck/ 
«r kan jhn wol fällen-
plucs rcliuz berichtet / daß der edle Römer 5srroriu, 
«in Grab ln Mauritanien habe öffnen lassen / darinnen 
ist ein Menschen Cdrper gefunden worden / der sechßig 
Ellen lang gewesen. Dieser gewaltige Rtese hat den Tod 
«icht schlagen noch verjagen können. 
Es wird doch dermal eins die Jeit kommen/ daß 
auch wir/so viel vnfer allhte versamblet flnd / hohes vnd 
niedrigen Standes / Getst-vnd Weltliche/ Reiche vnd 
Auw: arme/ junge vnd alte/vnsere Kleider ablegen mit Äaron/ 
20,25. im 4» Buch Mose 2Q. vnd vns zur Ruh« begeben müssen» 
Uuju, Dies« Betrachtung der allgemeiuen Sterbligkeit 
wewdrisvivns dienen/Einmahi/zu ablegung dcrschänv, 
Uuuiil. Sicherheit. O wie mancher Wagehalß/»n> 
gottloß Weltkalb wirfft beyd« Hände in die Höhe/ 
springt herumb / vnd singt; 
«Ks» bin jtzund noch frisch vnd gesund/ 
«.»»»,h» Ich hab noch viel ver guten SttiNv 
W,» Eh Mir pqs traurig Alter kompt/ 
Vit 
Witsch in Freivdett leben/ 
Nach leiblich'»» Lüsten streben/ 
Zch hab für mir noch manchen Tag/ 
Darinn ich mich bekehren mag. 
Oder kreischet mit senm Epicurlschm Welthummeln, 
derer rvorteregtstrttet stehn im Buch der Weißhettam2« 
rap. Wolher nun/ last VNS wol leben/ Wells da 
ist/vndvnsersLeibeSgcbrauchen/ Miler/ung 
ist / wir wollen vns mit dem besten Wein vnd 
Salben füllen/laßt vns dieMeyenblumen nicht 
verseumen/laßt vnsKrckntze tragen von jungen 
Rosen / ehe fte welck Werden / vnser ke»ner laß 
ihm fehlcnmit drangen/ daß man allenthalben 
spüren möge/ wo wir gewesen sind/ wir haben 
doch nicht mehr davon/ denn das. 
Aber O Mensch / bedencke was »in solch leben für 
einen Außkhrltt nehmen werde. Traun / wie König 
David vnd andere gestorben / also wirst» auch müssen an 
den Reyen. DerTod hateinü^mbolum, da? Heist: 
Lccio nulli, Ich «eiche niemand. Vrumbso schiebe dN 5^-5, 
dtineTußvNdTekthrnng/vnd Lebens Besserung lc-I,), 
Nicht anffvon einem Tage zum andern / nichtvon 
Iahrzu Jahr/ nicht von Woche zur Woche / sondern 
bessere dich, weil du noch sündigen kanst/wie ' 
Syrach lehnt tm x. vnv >Z. Cap Bilde dir« nicht ein , 
vu habest mit demTode einen Bund/ vnd m»t 
Kk^Hriim einen Verstand gemacht, Esa-,s es»-2S. 
B tij Dencke -5. 
Dwckt nicht mit j««e« trotzig«» Knecht: O mein 
r.uct/2. Httt kompt noch lange nicht / tuc-vtin En« 
4L- dt bild« dir täglich für/gedenck dt» Tod steh für dt« Thür, 
vnd wil mit dir davon Er ftagt nicht« darnach / obs 
dir gtltg«» s«y od«r nicht/ ob du willig od«r vnwillig seyst 
zum Sterben /ob du dich dazugeschickthabest/ oder nichte 
wi« »ad wo «r dich findet/wirfft er dich/ nachGott«» wil» 
ltv M bodem 
So mach« dich / O Mtnsch / in zeit«« fertig / den» 
575:14. du Weist wol/ was du mit dem ?ode für einen 
Bund hast/es ist der alteBund/du must sterben/ 
spricht adermaht Sprach im 14 Tap. 
Wer ade» vom Todt in seine» Sünden ergriffe» 
wird / Ö wehe/wasgrssse Gefahr steht doch darauff / da 
wirds helsstNl 
Mit Leib vnd Seel muß Leiden seyn 
«»e. Ohn vlitertaßdie ewig' Pein / 
Vnd mag doch nicht verbrennen. 
Wer nun dieses <» feinem Hertz«» recht bedenket / 
vnd erweget / der Wird ja freylich nicht f« sicher leben/noch 
mutwillig in de» Tag hinein sündigen / sonvernvielmehr 
dabe» sich erinnern / was der gewaltige Tugend-Lehrer 
Speach nochwahlo sagt im iS cap- Gcdentkeandm 
«» Aorn / der am Ende kommen lyird/ vnd an die 
ka ». Rache/wenn du davon must. 
König Pharao ward wie »ehe» Plage» gestrafft/ 
Lx 7.h. wie zu lesen im andern Buch Mose am 7 vvd forgendc» 
capitteln: Aber der Gottlosen vnd sichernHertzen Mar« 
ter ist vnzehlich vod vnaußsprechlich. In solcher ZSZ» 
»yd Schmertzen werden sie den Tod suchen vnd 
nicht 
ntchtsinven/sie werden begehren zu sterben/vnv 
der Tod wird für ihnen stechen/wie geschrieben steh« 
im Buch der geheimen Offendahrung Johannis am 9. ̂ ^ 4 
Cap Ja/der(ewige)Tod wird sie nagen ewig, 
lich / wenn sie in der Helle werden liegen wie 
Schafe, dräw«tjhnen der Geist Gottes durch David ̂ 49.15 
im 49. Psalm. 
Wie nun diese Betrachtung der allgemeinen Sterb- Ulus ll, 
ligkeit den Sichern vnd rshen Weltkindern zur War­
nung vorhalten wird / also haben, Zlndermahl die be, 
trübten Sreutztrckger/ vnv namentlich alle jtzige 
Leidtragende ihren Trost darauß zu schöpffem 
Wann Gott einen Menschen züchtiget vmb 
der Sünde willen/ so wird seine Schöne verzeh,^^» 
ret wie von Motten/steht geschrieben im ZA. Psalm. 
Bnd bcfinvets mancher / wie Gott der H ERsc ihn mit 
langwirtgem vnd stetswehrendem Siechthumb also an-
gretfft/daß er fich damit biß in die Grube schleppen muß. 
Jenes arme Weib hatte den Blutgang ganser zwölff^ 
Jahr lang / verddeterte alt ihr Substäntz vnv Haabselig- ^ 
keit / vNd ließ es itt der Apotek/ befand doch wettig Besses 
rang/nur daß sie übel gespeiset ward/aber solch Confect 
theur gnug bezahlen müste/ davon zu lesen Matthe Ach/ 55' 
wol dem Magen, in welchem kein Artzt seinen^"^ 
MistVNdÄpotekgetragen/ fagtHertMätthesius 
Beym Teiche Betheßda war ein Mensch acht vnd ' 
dieyssigIahr kranck/koate sich weder regen noch bewege»/,^... 
^am auch nicht weiter in so vielen Jahren / als wo « hin 
Hetr«ä-a «ard/Ioh.f. 
Zu Jerusalem war «in armer Mann/ lahw voa 
Mutterleib« an ,d«r«ust« sich heben vnd tragen lassen / 
, wohin er solte vnd wolte / ganßer vierßig Jahr lang/wie 
/^a!z,2. ̂  lesen in der Apostel Geschichte am; cap. 
Bnd wie mancher Mensch kiagt vnd sagt noch heut« 
ks:z5>? yzjk Dartd auß dem zs> Psalm: Es ist nichts ge» 
sundes an meinem Leibe. Einer geht daher wie 
»in Schemen vnd Schatten / zehret sich ab bey gehendem 
vnd stehendem/lebendigem leib«. Ein ander liegt an 
dk Wände zwischen den Laken, krümmet vnd wendetfich 
wie ein gesptestes Regenwürmlein / vnd weiß für Leibes» 
Schmertzen nicht/ wo es sich lassen >ol / daß dem/ der« 
anstehet / das Hertz schmeißen, vnd der Schweiß zu hex« 
den Augen herauß dringen wtl. 
Zugeschweigen/was sich so«fi im Menschlichen te« 
ben an mancherley Creuß vnd Noht/ nicht nur täglich/ 
sondern auch stündlich/ja augenblicklich zu trägt/summa/ 
dieses Lebens Hertligkeit / ist lauter Müh vnd 
. .Arbeit/wieMosesallbereits zu feiner Zeit außgesagt 
hat tm so. Ps> vnd Job spricht im/, cap. VnsereTa, 
Zob.7>i ge sind wie die Tage eines Taglöhners. 
Wann nun der Mensch sein Leben selig endet/ vnd 
fein seüberlich auf das VerdienstJEsuChrlsti einfchläfft/ 
so endet sich all sein Creuß/ Angst, Noht vnd Bnglück/ 
vnd ruhet er von allem Elend / Sorg vnd Arbeit. Daher 
rls-kS auchder Prophet Esaias sagt im 56cap. Die Gerech, 
ten werden weggerafft für dem Bnglück / vnd 
5-a. »dierichtig für sich gewandelt haben/ kommen 
zum Frieden / vnd ruhen in ihren Kammern. 
Apoc» Vnd in der Offenbahrung Johannis am 14. cap. lest sich 
14 )5 die Stimme vomHimmel also vernehmen! Selig sind 
die 
die Todten / die im HEnn sterben / von nun an. 
Za/der Geist spricht/ daß sie ruhen von jhrer 
Arbeit/ vnd ihre Wercke folgen ihnen nach. 
laß den IüngstenTag komme« / da wird nicht nur Da« 
vtd / von dem vorhabender Text zeuget / daß er gestorben 
sey/sondern auch «vir/vnd alle liebe Ansertge / die wir 
vorhin geschickt hahen/wleder mlt Frevden aufferstehen / 
vnd auß vnsern Grabkämmerltin vnd Grössten hersür 
gehen. DerHCRR ZEsus tvirdvnfcrnnichti» 
gen Leib verklären/ daß er Ähnlich Werde seinem 
verklckreten Leibe/wie S.Paulus zeuget/Philip.?. 
Ob gleich vnser leib / wenn er sich zur Ruhe gelegt 
hai/schläfft/so wachet doch die Seel/vnd hat jhreope. 
rscioncz vnd Wirckunge» Also ob schon vnser leib im 
Grab« liegt vnd ruhet / so ist doch die Seele in Got, 
tks Hand / vnd keine quaal rühret sie an / wie 
Philo redet tm Buch drr Weißheit am 3, cap. Sie ist Lsp!z,i. 
bey Ahristo im schönen himlischen Paradieß/luc-tz. r 
'inAbrahams Schoß/ da wird sie getröstet/ 4z." 
luc:i<5. Sie siehet desHEttnAhristiHertligkeit/ c.is,!4> 
Ioh: 17. vnd lobet Gott/ Zlpoc: 7. Wer «ölte sich t» sok,7. 
solcher Betrachtung fürm Tode entsetzen? Werwolte 24 
auch den lieben Seinigen d<« selige Ruh« ta jhrenSchlaft^pgx^ 
kämmerlein mit übermässiger Vngedult vnd Traurigk«it «. ' 
mißgönnen ^ 
Dieses wird nun auch zum Trost gesagt 
den hochbetrübte» leidtragenden Fürstlichen Personen / 
vnd vns allen /die ob de» tidtlichen Hintritt S Hochs«!. 
A. Go. vnsers «eyland gnädigsten lands-Kürsten vnd 
C Heno 
Htnn bekümmert sind. Zwar es habe» S. Höchst! K. 
Gn Fett jhres Lebens manchen rauhen Creutz'Windt 
^ sich v»t«r Augen wehen lassen / vnd viel Sturmwetker 
auffgesangen > nun aber mit Dero seligem Ableben ist all 
jhr Jammer/ Trübsal vnd Elend/kommen zu «im seligen 
End / die Seel geneuft der vnnußsprechlichen Frewd vnd 
H«nligk«it/ der Leib aber ruhet von aller Arbelt/vnd war» 
tek / biß am jüngsten Tage Christus Jesus mit seiner Alls 
machk-Stimm« den vermoderten Leib erwecken / mit der 
öksccki Seel vereinig«» / vnd ins himlisch« HvchzeikHauß 
»5,»o. Pölich vnd selig «inführen wird. Ist den» der Schwer» 
'tzen groß/den diehochbtkrübl« Leidtragend« Fürftl! Per» ^ 
sonen itzo über den TodSfall / neben vns empfinden: Ey 
so wird doch die Frewd in Ewigkeit viel grösser seyn/ wall 
wir vnsern frommen vnd lieben LandsVater in vnauß» 
sprechlicherEhr/vnd seligerEwigkett sehen werden/ja auch 
.. ^.W»r werden seyn bey dem HErtnZSsu allezeit. 
4,i7.ls. So tröstet Euch mit diesen Worten pntereinan, 
der / schleust S Paulus das 4. Cap. der 1. Epist. an die 
Thtssalenicher. 
,1. ?um andern / wlrd tn Könlgs Davids cpics. 
pav«» pkiö btfund«»/daß Lr alt worden sep. Der Textbe» 
richtet davon also: Er starb / in gutem Älter/voll 
Lebens/ das ist,Er hat «tn hohes Alter«r,eichet/ vnd 
es für ein« beso»t>«re Gab« Gottes «rachtet/daßer so lan­
ge gtlebtk. 
wit hoch aber König David sein Alt«r gebracht / 
solchs haben wir lticht zuvernehmen auß dem andern 
zguch Samuel, x. da gemeldet wird/Sr se^ dreyßig Jahr 
5'?' alt gewesen / da «r König worden / vnd hab regieret »i«r» 
tzig Iahr-So ist «r dtmnach gestorbev/seineö alters sieben» 
PigIahr. Dieses 
DtestS kompt just ein mit dem ersten Tark/be» Mos 
fts feßt dem gemeinen ««nschlichen lebtns End«/im s». 
Ps: Vnser Leben wehret siebentzig Zahr. ' 
Das Alter / oder langes leben ist gewiß «ine fem 
derbar« Molthat vnd Gab« Gottes/ die Er d«n From­
men verheissen / davon dl« H >Schrifft voll ist. Mercket 
auß vielen folgend« Zeugnissen-
So spricht Gott d«r HERR tm andern BuchMos« x^orlz 
am so cap. Du solt deinen Vater vnd deine io, >». 
Mutter ehren/auff daß du lange lebest. Oer o-ur. s, 
HErt wil dich lassen alt werden / sagtSr abermahl 
im selbigen Buch am zz cap. ^ ' ' 
Wiederuwb im?!. Psal: lest sich di« Göttlich« Ma-
jestätinsgtMtlo vernehme»! sör(derMensch) begeh, ^ 
retmein/sowilZchjhn außhelffen/ er kennet?^, 
weinen Nahmen / darnmb wil Ich jhn schützen/ 5-z-z. 
er russet mich an / so wil Ich »hn erhören / Zch 
bin bey ,hm in der Noht / Zch wil jhn Herauß 
reissen / vnd zu EhrenZmachen /Ich wil/hn scktti, 
gen mitlangem Leben. 
Au Salomon Davids Sohn spricht Gott d«r 
Hsoese im «rsttn Buch d«r König« z. So Ud lvirst^ '̂̂  
tn meinen Wegen wandeln /daß du Haltest mei, 
ne Sitten vnv Geboht/wie dein Vater David 
gewandelt hat / so wil )ch dirgeben ein langes 
Leben. 
König David rühmet tm 21. Psalm: H5rt/ 
der König bittet dich vmbs' Leben/so giebst» ^21.5. 
/hm langes Lebt». Vnd Bemahl tm S). Psalm: S).7-
Et/ Do 
Du giebst einem Könige langes Leben/ daß sei­
ne Zahr wehren fürvnd für. 
Ler König Hißkia«/ da jhm Gott durch den Pro, 
rlsijS. pytttnEsaiam sagtk lltß: Beschicke dein Hauß / 
i lW venn du must sterben/ vnd nicht lebendig blci» 
ben: Da wendet er sein LlngesichtzurWandt/ 
inftlnemKranckdette/ vnd betetzumH5ttN/ vmb 
Verlängerung fein«« Leben«. Darauss antwortet jhm 
der HERA / durch besagten Propheten: Ich hab dein 
Gebeht erhöret/ deine Thränen gesehen/Siehe/ 
Zch wil dich gesund machen / am dritten Tage 
Wirst» hinaufftn das Hauß des HEnn gehen/ 
vnd wtl deinen Tagen noch funffzchen Jahr zu, 
legen. 
Vnd zwar/haben wir Tttwpes gnug derer / so ei« 
hohe« Alter eneichet / vnd Leben« voll worden. Ich wll 
jtzt nlcht« sagen von den lieben Patriarchen / derer Alter 
S«o!L, stch erstreckt auff 6 7. s. s> hundert Jahr» sonoern wil 
^ nur etwa« erzehlen / wa« etliche glaubhaffte weltliche Ht» 
vsr cor. storien-Schreiber berichten. 
^ . , Wer verwundert sich nicht darüber/ daß josan«, 
rsle>cui.^2 ?«l»ooribvs alt worden dreyhundert / sech« vnd vier, 
^ '̂ylgIahr. 
^ I »  O s t - I n d i e n  i s t  e i n  M a n n  g e w e s e n  /  w e l c h e »  
v - dreyhundert / fünffvnd dreyßig Jahr alt worden / der ei-
nen Sohn gehabt / welcher ob er wol weder lesen noch 
^ '̂schreiben können / auch keine Buchstaben gckennet/ hat er 
üb:? xit alten Geschichten/ so zu seinen zeiten sichzugetra, 
7.^1 . gen / t« so richtig zuerzehlen wissen/ daß er im geringste» 
b"- ' nicht de» beschriebenen Geschichten / entgegen gefehlet 
vnk» 
zmdgejnet. Ts sollen shm auch / wle selbiger Scrtbenk 
berichtet / die Zähne zu vnterschiedlichen mahlen außge-
fallitt seyn / vnd wieder gewachfen/vnd da jhm ftinBark 
etliche Jahrgreiß vnd schneeweiß gewesen.hab er flchends 
lich wieder entfärbet / vnd sey gemählich wieder schwär? 
worden. 
Herzog Morltz Churfürst zu Sachsen reiftteeins-
malS für Infpruck für über. Da stund ein steinalter 
Mann am Wege/vnd bat für seinen alten Bater vmb 
ein Allmosen» Wie 5 fragte der Churfürst/hat der alte 
Greiß noch einen Vater am Leben? Als jener auff seine 
Rede bestanden/ steig der Churfürst Wunders halben ab/ 
gieng in eigener Person ins Vaurhäußlein/ saht den als 
ten Vater in einer grossen Mulden liegen / der sich weder 
regen noch wenden kondte/ sondern nur Odem holete/vnd 
wie ein Kind geetzet vnd getrenckt ward. Dem ließ er 
funffßig^tzaler hinlegen/vnd ritt mit grosser Verwun­
derung davon. ^eviauS 
Levinus lemmlus schreibt/er habe von einemglaub-
hassten Schiffmann gehöret/ daß er zu Stockholm in^vccu: 
Schweden/da König Gustavus l. regieret/ auffeines nsr.mi. 
alten Mannes Hochzeit gewesen/ welcher hundert Jährte: U4. 
alt/vnd ein Weib genommen von Neun vnd dreyßig ^54. 
Iahren/vnd habe er noch mit derselben Kindergezeuget. viäe» 
Diß alles ist mit grosser Verwunderung anzuhören/ pwra 
»Nd biMg als GottesGab vndGnade zu preisen / Jedoch gp.z, ei-
ist tziedey zuwissen/daß dtßdas rechte Altersey/ davon ^erwr» 
Salomon sagt tn seinem Spruchbuche amCaM î oucl? 
Graue Haar stnd eine Krone der Ehren, die auff 
dem Wege der Gerechtigkeit gefunden werden.! 7.^5. 
Bnd davon Philo redet im Buch derÄZeißheit am 4 cap. 
DasAlteriftehrlich/nichtdaslang lebet/ oder^^ 
K A vul !). '--x! 
vkl Zahr hat. Klugheit vnter dm Menschen 
ist das rechte graue Haar / vnv et« vnbesieckt 
Leben ist das rechte Alter. 
Rehabeam Galomons Sohn war vtertzlg Jahr alt/ 
r.kee: b" er König ward/wie zu lesen). König: )4> da hette man 
*Z4 î. lvol sagen mögen: Der Herz ist keinKind mehr dazumal 
gewesen. Gleichwol wird er als ein Kind beschrieben 
s.psr: 2. Chronik: 13. daß Crjung gewesen sey / vnd eines 
IZ.7. blöden Heißen/das ist / er hat fich Kindisch gehalten. 
Summariter / das ist der alten Krone / wann 
sie viel erfahren haben /vnd jhre Ehre ist/ wann 
S7«25.Lsic Gott fürchten / sagt Sprach im -5. Cap. 
Vnd vnter diesen Alten ist König David billig zu 
rechnen, wie seine Legend außweiset. 
Hujus Weiln denn nun der H. Geist mehrgedachten Kö-
, ««m- Davids Alter in Ehren gedenckt/ Ep / so wird ja 
, dss liebe Alter hoch zu halten seyn. 
Mus l. Frölich Wils die Göttliche Majestät selbst haben / 
daß man alte Leute retpeAir?O vnd ehren sol. Gewiß; 
Ver ehrliche alte Leute vnehret / der ist keiner Ehren wehrt. 
Für einem grauen Haupte soltu auffstehen/ 
r.sv»s> die Sllten ehren / denn du folt dich fürchten 
Z-. ' für dem HErm deinem Gott / steht geschrieben tm 
dritten buch Mose am 19.cap.Vnd Sprach der Geistret» 
Lyr-s.S.chtH-ußlthrer sagt tm S.cop-Verachte nicht das Lil, 
ter/denn wirgedencken auch altzu werden. 
U5ui il. Jedoch «eil auch viel vnd grosse Veschwerllgktil«» 
wegen abnehmen der Kräfft« bey dem lieben Atter sich be« 
finden / so yidgen alte vnd betagte Leute wol vorsichtig l«« 
i>m/»od Gott rmb Gnad vnd Beystand g nruffen. 
Denn 
Denn zu solcher zeit lassen sich die Flüsse mit gans 
her Gewalt mercken/ man qualstert täglich nach dem 
Grabe / der Husten helt offters so starck an/ als solte vnd 
wolle lung vnd Leber mit fort/ vnd meinet mancher/er 
müste erstlcken. Die Schenckel danckcn ihrem Amdtt 
ab/ vnd wollen den Cörper nicht mehr tragen. Die Au­
gen beginnen dunckel vnd finster zu werden. Das Ge-
hörvergehet/dieHändeztttern/vnd können nicht mehr 
jhre Arbeit ventchten/noch den Leib schützen. Summa/ 
das gantzeHauß kracht/so lang biß es bricht/ vnd galt 
einfelt. 
Dem AltBater Isaac vergieng das Gesicht im Al­
ter dermassen / daß er auch seine beyde Söhne / Esau vnd 
Jacob/einen für den andern nicht kennen kondte/Gem Z7.(ISa: LA 
Als König David alt war/vnd wol betaget/kond- i. . 
te er nicht warm werden / ob man ihn gleich mit Kleidern 
bedeckte/man muste andere Mittel zurHand nehmen/wie 
zu lesen )Kön:i. ). 
k'rsvciscus Larbsrus, ein Verwandter k^ertnolzi 
Lsrbari, hat in seinem Alter die Griechische Sprache/mciZerK 
derer er gar kündig vnd mächtig gewesen/ ganß vergessen, us oucl: 
Ist nicht Johannes Sleidanus ein vortreflicher ge- Kittorz 
lahrterMann/desRechkens/vieler Sprachen/ vnd der üb?7. e. 
Historien kundig gewesen/ hak sich auch wol versucht: 14' K,!: 
Kurß vor seinem Tode aber hat er sein Gedächtniß der- m.)s7, 
Massen verlohren / daß er auch seiner leiblichen Tochter 
> Tauff-Nahmen vergessen hat. 
Weil denn nun / wie gesagt / solche vnd biet andere 
Beschwerligkeiten mehr/sonderlich beydem lieben Alter 
sich zutragen/ so haben die Eißgrauen Häubter grosse Vr, 
jach mit dem Könige David herzlich zu behten / daß sie 
sagen auß dem zS. Psal: Vetlaß Mtch Nicht/ HStt zz. 
^ mcm 
«IM Gott / sey nicht ferncvon mir/eilemtrbey-
. zustehen/HEtt meine Hülffe. Vndabermai auß 
dem"? Psalm, Deine Rechte wil ich halten/ 
verlaßmich nimmermehr. Ach w«nGott nicht h«l«/ 
d» ftgk. Wir sind nicht tüchtig von vns selber/ 
als von vns selber / etwas zu dencken / sondern 
»><üor!Z.Kaß ^ tüchtig sind / ist von Gott/ schreibt S. 
5- Paulu» 2 Cortnt z. Vnd Ierewia» spricht im io, rap: 
^ Ich weiß HErt/daß des Menschen Thun nicht 
' steht in seiner Gewalt/vnd steht tn nicmands 
Macht/ wie er wandele/ dder seinen Gang rich, 
te. Drumb verlaßvnsnicht/denndubistdoch 
ja vnter vnsHErt/vnd wirheissen nach deinem 
' ' Namen / betet er abermatzi lm 14 Cap. 
Der löblich« Fürst zu Mecklenburg/Herßog Hein« 
5kriemr.^ch/der Frl«dferttg«sei»anbk/vnser» tn Kett ruhendcn 
>ll irill 'S, tands-Fürsten vnd Herzn / Gel: Groß-Elter-He» 
rwsuac^ker/hat alle Morgen/ wenn «r auffgestanden / vnd 
eone is. des abend» / wenn er zu Bette gangen den Psalm mit 
grosser Andacht/vnd sonderlcchem Ernst gebehtet/ für« 
nembltchdieWorteaußdem? Versiculi HErtGott/ 
verwirff mich nicht in meinem Alter/verlaß 
mich nicht/ wenn ich grau werde/ Vnd leßltch 
wttlauter Stimm folgende Worte hinzugesetzt: HERR 
mein Golk/auffden Ich trawe / meine Regierung Ist mir 
schwär / viel schwärer aber wird mir seyn/ daß ich dtrvon 
allen meinen Vnterthanen am jüngsten Gericht Rechen« 
schafft gebe. Ach / verlaß mich nlcht / denn ich »tn sehr 
«lter Kürst bin/ vnd täglich schwächer werd«/ vnd an 
kläffte« 
kräfften abnehme. Ach / vergiß ja meines «kiei» 
grauen Kspffes nicht. Vber diesenWorten sind jhm dt« 
Thränen die Backen herab geflossen / vnd ist offter« laut 
«einend worden-
Wol den frommen Alten < die also beten. Den« 
der HE« »st nahe venen/ Vit Zhn anruffen / al- ^«,45. 
lcn die?hn mi» Ernst anruffen / Er »Hut was '5, 
die Gottfürchtigen begehren / vnd höret jhr 
schreyen / vnd hilfft ihnen / zeuget König David tm 
145. Psalm. . 
Vnter diesen Frommen vnd Gott wolge« 
fälligen Alten haben auch dillig jhren gebührlich«» 
Stand« S Hochs- Kürstl» Gnad- vnser «eylandGnt» 
digster Kürst vnd He« / als welcher seyn hohes Alter bey« 
d«s an Jahren vnd Verstand« / durch Gottes Gnad««»» 
reichet /vnd löblich angewandt auch vollnbracht. 
König David ist ftebentzig Iah» alt worden t Dn« 
s«r tn Gott ruhtndtr S. Fürst vnd Her« tst w«»ig«r drey 
Monat ohngefehr / drey vnd siebentzig Zahr alt worden/ 
dabey S. Hochs. F An. so scharffies Gesichts gewesen/ 
daß Sie keiner Oculsrieo bedürfft. König David hat 
regieret vierßigIahr»Vnser« in Gott ruhenden Fürsten 
vnd Denn/glorwürdlgen Andencken«/ Regierung hat 
Gott erstreckt in« sünffvnd funfftzigsteZahr / vnd habe« 
S. Hochs. Kürstl! Gn. solchem Ihrem Regiment« mit 
solch«» Gottseligkeit vnd Sorgfalt/Treu vnd Ewbsig» 
keil vorgestanden / daß man« billig hoch zu rühmen hat. 
An welchem Tage solttN wol S hochfeligeFürstlt 
Gn auch das allergeringste (also zu sagen) in jhrem Re« 
g!ments>B«uffvvrginommen haben / daran St« nicht 
V aller» 
allererst jhtt viving in Ihrer Fükfil- ltlbKammer gehak, 
tenmiteim hertzlichen Gebeht/ vnd andächtigem lese« 
a«ßd«r Bibel S 
Laß reden die jenigen / welche in der Fürstl: Kam« 
merauffgewattet / ob« nicht wahr sex / wann jemand ge­
fragt/ wa« ZhrKürstl. Gn. machten ^ Sie in« gemein 
geantworkkIFGn lesen in der Bibel. 
Im Regiment haben S Hochs Fürstl- Gn ihre» 
»etffen von GottverliehenenVerstand also spüren lassen/ 
daß auch I-KöNi Mapt. zu Pohlen zc. SiAitmuociuslil. 
^ Ehristmilder Gedächtniß / selbst gerühmet S. hochsek. 
' Fürstl. Gn. nachfinnen vnd dedencken / wann Streit« 
kum» p«r visiv ^äpellscioai, ans Königliche G«» 
^ ' richt «isvalvirec worden. 
ur ili» Diese« alle« vnd jede« ist freylich lieben«vnd loben« 
coliro '̂brt/ vnd ja wol al« eine besondere hohe Woittzat vnd 
' Gabe Gotte« zu «chten/dahero auch dieser tödtlicheHin» 
tritt S. Hochs. Fürstl. Gn. vn« desto schmerßllcher vor« 
kompt / wiewol vns auch diese« nicht wenig tröstet vnd 
«viederumb erfreuet / daß wir «inen solchen Lands-Für« 
fienvndHenn gehabt/ der Gottfürchtig gewesen / vnd 
weißlich regiert. Trotz dem Teuffel selbst / daß er« an» 
der« reden konte oder sott« 
lll. Jum dritten /wird in dt«König« Davids Spi. 
vnd Grabschrifft gedacht, daß er sey Reich ge« 
wesen. Der Text sagt.- David sey gestorben voll 
Rcichthumb. 
Anfänglich zwar ist David armgnug gewesen/ dek 
«r war nur «ine« genuinen Bürger« Sohn von Bethle« 
i,8sw: Hein/sein Vater hieß Jsat/ der flchvsn der Schäferey 
i6,s<z<z. «rbielk. Bnd war«ben dieser David sein Schafhüter. 
Dap» 
Danntnhero sagt der 7 S. P salin t Der HEtt habt 
jhn von denSchaftstckllen genommen, vnd den l̂-7S.7» 
sengenden Schafen habe'Er chn geholet/ vnd 
tum König« üb» sein Volck salben lassen/ da er denn «l« 
«»selb» seinem Sohn Salome bekennet/»n seiner Ar, „ 
mut verschaffet habe tausend Kentner Goldes/ ^ 
vnd hundert mahl tausent Kentner Silbers/ v>6. 
wi« zu lesen Im ersten Buch der Chroniken am 25. Eap. ?rom-
da« ist: «in tuusent vnd zweyhundert Million Goldes / rusr: 
vnd auch so viel Million Silberk Libl: 
Da« ist in Warheit ein ansehnliche« Schatz/ de««» Crellij 
seinem Sohn Salome hinterlassen/vnd zwar «inig vnd perkes-
allein zu de« Tempel« Bau. Da« mag ja freylich wol kl -mK: 
hetssen/ wie da« Lxiwplüum lautet: DitVid ^saco» 
voltReichthum. kurr--ä 
lernet htebep / wa« von den Reichen dieser W«lt zu . / 
vrthtiien sey. Deß Reichthum« halber wird kein Mensch 
verdammet. Venn wie kan st« da« verdammen/wa« '7° ^ 
«in Mensch auß d«r Hand de« H ElR R N vnd frommen ? 
Sötte« b-kowpt. Macht doch der Segen des ' 
HErtN Reich / wie Salomen redet in seinemSpruch<mcmbi5 
buche am lo.cap. Gtot gibts seinen Freunden l. 
schlasfend/bezeuget KönigOavid im I»7 Psalm-Vnd ^rov )c> 
abermahlim,,!. Psalm: DasGeschlecht derFrom, Li­
nien wird gesegnet seyn. pl-i»?.; 
So sind auch berühmte Leute / vnd die Väter 
im alten Testamente Reich gewesen / vnd haben 57r!44. 
grs!?e Güter gehabt/wie Syrach redet im 44 cap s. 
Abraham war sehrRttch<,nVikhe/Sil-^^.„ 
D i, ber 
öer vnd Gold/wktt k-fchktebea wild im ersten B«ch 
- »- ^ "p Isaac war ein Mann grosses 
' ' - Slnjehens/der viel Güter hatte an kleinem vnv 
grossem Viehe/vnd ein groß Gesinde / im selbigen 
Buch am »6. cap. E« hatte Gott der Hsscsi den Ja» 
tob reichlich gesegnet/vnd mitplei Reichthum überschüt-
e »Z>"« tet/daß er selber sagt: )ch hab alles gNUg/im z?. 
cap Dem )oscph mangelt, nicht» «n Gel» vnd Gut. 
Wie httßlich dancket der Königliche Prophet David 
Gott dem HSRRN für seinen Segen /vnd spricht im er« 
, ̂..«.sten Buch der Chroniken am zo, cap. HE« / dein ist 
?l.,-.i4Rtichthumb/ alles ist dein/ von dir ist alles 
kommen. Wird nicht Salomo gerühmet, Ha«» 
grösser an Reicbthumb worden / deon alle KS, 
,.kez. «ige auffErden ̂  Kön-io. Ichwii Ivo nicht weit» 
Z0.2Z leufftigerreden von )ob/ welcher gehabt sieben tau» 
. sent Schafe / drey tausent Kameel, fünffhun, 
Zod.i.z.^ert Zoch Rinder/fünffhundert Eselin/ vnd sehr 
viel Gesindes/ wie zu lesen in seinem Buch am ) cap. 
Ich wil nicht« mehr sagen von Judith / die Viel 
zo îck Gesindes/ vnd Höfe vol O chsen vnd Schafe ge-
8.7. habt/Judith, s. Nicht«,von Joseph von Arima-
thia / dem reichen RahtsHenn zu Jerusalem / der 
Meld: ein Zünger vnd Liebhaber Z5su war/Matth:-/. 
»7.». Nicht« von Zacheo / bey dem derH e « sr Christ»« ei«, 
kehr«,/vndsprach: Heute ist diesem Hqttst Heil 
r.v.:is. «Mrfahrm/tm.,--
AH. 
Biesen allen hak jhr von Gott bescherter Reichthum 
keinen Schaden an der Seligkett bracht. 
Nür mögen Reiche vnd von Gott wol begüterte Vsus lZ? 
Leute sleisstg zusehen / daß sie bey ihrem Reichthmn nicht 
Schiffbruch leiden an ihrer Seligkeit / vnd demnach dis 
Gabe Gottes nicht mißbrauchen zu eitel Sünde, Lastet / 
vnd Schande. 
Mancher Reicher, der eine vngerechte Sache hat / 
kaufft das Recht an sich mit Gelt/vnv verblendet die Au­
gen der Weisen / daß der Arme vntergedruckt / vnd ver» 
kürtzt werde. Ist er straffwürdig / so käufft er sich von 
der Straffe loß/er treibet mit seinem Reichthumb Schtns 
derey vnd Wucher / vnd sauget den Armen auß durch 
Vbttlay: od» er lebet alle Tage hertlich vnd in 
fremden / «sie jener reiche Schlemmer mit feinen r.uc.-i6. 
fünsf Brüdern / tue. I«. Er setzt sein gantzVerkrau- lS« 
«n suffGolv vnd Gilb»/ vnd kan nicht« an»»« al< tro, 
Pen auff sein groß Reichthumb - Sein Solt helt er höhe» 
als Gott / oder wie Job redet von solchen G«lt lieben­
den <m zi cap. Er stellet das Golt zu seiner Iu, ?), 
verficht/vnd sagt zum Goltklumpen/ du bist ^ 
mein Trost. Seine Person brüstet sich wie ein 
fetter Wanst/vnd thut was er nur gedenckt/klvz,/. 
wie im 7Z. Psal- geschrieben steht. 
Wo solch vnd dergleichen übel vorgenommen «lrd / 
da wird dem Reichen sein Rtichthumbzu lauterDvr« 
nen / darunter der Same Göttlichs Worts er, 
sticken MUß/Wied» HS« R Ehrist«« redet/ luc 8. 
va helft« denn / wle Er aberwahl sagt «m 6. cap. Wehe 
euch Reicht» / ihr habt ewren Trost dahin, e«» 
V sslchtß 
solch«» Reich» wird verdampt / nicht darumb / daß er 
Reich ist / sondern / daß er bey seinem Reichthumb Gott« 
5fl!iz> loßist. Vannenhero Sprach vrtheilt im??. cap-Rtich-
thumbist wol gut/ wenn maus ohn Sünde ge­
braucht. 
Wer bey feinem Haab vnd Gut «il selig werden/ 
derpracklcire das/ was David sagt im «2. Psalms 
rk62.11 Fället euch Reichthumb zu/so hänget dasHertz 
nicht dran. Vnd was Jeremias der Prophet erinnert. 
Zer s.,Z iu,9. «ap. Ein Reicher rühme sich nicht seines 
, -riwt Reichthumbs. S. Paulus schreibt). Tim- s. Dm 
6.17. Reichen dieser Welt gebiete / daß sie nicht stoltz 
seyn. Hiehergehörek was der fürkrefliche LehrerSyrach 
den Reichen für eine leSioo liefet im 5. cap. Verlasse 
dich nicht auffdeinen Reichthumb / vnd geden, 
'̂-5. cke nicht / ich hab gnug für mich / folge deinem 
1 Mutwillen nicht/ob du es gleich vermagst/vnd 
thu nicht / was dich gelüstet/vud dencke nicht/ 
wer wil mirs wehren ̂  Denn der HERR/ der 
öberst Rächer wirds rächen. Drumb laß dein 
Hertz sich nicht erheben'/ vergiß nicht des 
" HEttil deines Gottes / lehret Mose« im 5. bucham 
kro v? b. cap. Vnd Salome sagt in seinem Sprachbuch am ?. 
9.'' Ehre denHEttn von deinem Gut. veralte To« 
bias vnteriichtet seine» Sohn! Hilffden Armen von 
r->i>.4' hxjnem Gut/so wird dich Gott wieder gnädig 
ansehen/Tob 4-
Vnd weil niemand auß eigene» Kläfften des Teuf« 
ftls 
fett ltst sich ttwHktN / »och fü» dem Fall selbst bewahrt« 
kan / so bet« ein jedwede« Wolhabender mit David desto 
brünstige» auß dem iis- Psalm - HErt mein Gott 
neige meinHertz zu deinen Jeugnisscn/vnd nicht 
zum Britz. SolteEr» vmb Christi Ehr vnd lehr 
willen verlassen/so werde er nicht traurig / wie je, 
ner Jüngling/Matth: 19 sondern spreche mit Ivbauß ^Skkil-
de»> > cap Der HERR hat es gegeben / der l9>». 
HERR hat es genommen / der Nahme des 
HEnn sey gelobet. Er bleibe beständig in der 
Furcht Gottes/vnd dancke Gott fein lebenlang/ 
wteHodtas «ach d«m Berlust jelnes ReichlhumbS/Tob.» T'obiz,) 
Er hoffe auffden lebendigen Gott/ der vns da 
giebt reichlich zu geniessen/er thue guts/ vnd 
werde reich an guten Wercken,'wl« S. Paulus 
lehret). Tim-6. Gr gtdrncke an Sprach» Wort/welch« ' 
btschrlebtnstthenimzA.cap.setnesHaußbuchS: Es ist 
gnug zu diesem Leben / wer Wasser vnd Brod/ 
Kleider vnd Hauß hat/damiter seine Notturfft 
decken kan. 
Vnter dessen/«eil auch der Reiche mit dem KSnkgkuki-ll! 
David In dieser Welt nur ein PilgriM Ist / laut dt» z» 
Psalm» / so suche er was droben ist/da Ahristus ' 
ist/wie S.Paulu» ermahnet/Coloff:;. Ersamleftch colzz.5. 
nicht Schätze auff Erden/ da sie die Motten/ 
vnd der Rost fressen / vnd da die Diebe nach­
graben / vnd stehlen / sondern er samle sich „ . 
Schätze im Himmel/ dasie weder Motten noch 
Rost 
Rost fresseu/vttd da dteDtebe'ntchtnachgraöen/ 
«och stehlen/wie der HERR Zssus lehret/Matt:6. 
Sehet/ das hat vns Königs Davids Reichthums 
Volles erinnern. 
Vilsers ttt Gott ruhenden Fürsten vnd 
Herm Reichthumb betreffend / davon hab vnd kan ich 
Vicht viel sagen/denn ich niemaln den Fürstlichen Schatz 
gesehen/hab mich auch weniger als nichts darumb be­
kümmert / weiln es meines Ambts nicht ist. 
Was aberLand-ja Weltkündig ist / das kan nicht 
verschwiegen werden. 
Venn der getreue Gott hat S. hochsel. Fürstliche 
Durchl. auß semerGnadenhand so reichlich begütert/daß 
dieselbe?Ihr Fürstenthumb/ Land vnd Leute / vnd also 
Ihr Fürstlich Außkommen vnd sattes Gnügen gehabt / 
nicht nur zu Friedens/sondern auch zu den betrübten 
FehdenS-Zeiten/ ja auch der gestalt/ daß/ da -6 allenthal­
ben allhie tm Fürstenthumb durch den leidigen KriegS-
Raub in die Rappuse geworffen / Land vnd Leute außges 
ödeß vnd zum Plunder gemacht/ S F Gn. dennoch so 
viel übrig gehabt/ wann schon Freund vnd Feind sich satt 
gefressen / daß dero überbliebenen armen Bnterthanen 
die gn ädige Fürstliche Hand geboten worden. 
Vnd haben S. hochsel? F. Gn. jederzeit sich erin­
nert / daß das zeitliche Gut nicht jhr allein von Gott gy-
geben sey/sondern daßSie dasselbe anwenden solte/Gort 
ju Ehren. ^ 
Oahero auch die armen Prediger / so etwa geringe 
?inkünfftegehabt/vndS. hochsel. F Gn jhre Noht 
entdeckt/ wol vnd denckwürdig find begäbet worden-
Kähmen Fxulantenvttd vertriebene Leute (derer 
Auw sich leider fort vnd fort stäreket/wiewot auch viel 
daruntee 
darunter find / die den rechten vnd waren Lxuknten das 
Brod mitjhrer Vnvergnügsamkeit fürn» Maul hin reis­
ten) vnd begehrten ein Allmose»/ traun /vngetröstetflnd 
sie nicht abgetreten. 
Zur Hoffart tst wol so viel als nichts vom zeitlichen 
Gut angewendet worden/ was aberFürstliche äurorität 
erfordert hat / gehöret nicht in diß Register. Bor allen 
dingen bekümmerten sich S. Hochsel: Kürstl. Gn. daß 
Sie den himlifchen Schaß sich samlen möchten > vermö­
ge des HERRN Christi Lehr/Matth: s. Trachtet um 
ersten nach dem Reiche Gottesipnv nach seiner 
Gerechtigkeit/so Wird euchsolchs alles zufal-
lm. 
)um Vicrdtcn/ vnd also zumBeschluß findet sich 
in KömgOavids «pic»pK>ü.Er sey geftorben voll oLhr«! «dr«. 
das tst / «r hat bey männiglich einen guten Nahmen vnd 
henlichs tob hinterlassen- , 
Gölte ich nun alles vnd jedes von Stück zu Stück 
erzehlen/was zu König Davids Ehre gereicht/ woher 
wölke ich die Zeit nehmen ? 
Seine Gottesfurcht wird hochgerühmtt damit/ 
daß der Geist des HErtu /HEttn durch jhn ge- » 5-m. 
redet hat/- Sam-2t- Daher er auch viel vnd manch» 2Z>». 
cherltp Psalmen gemacht / wie das güldene Psalterbüch« 
lein außweiset. 
Sein HeldeNMUht wird vom H Geist gerühmek 
<m S?.Psal: Zch hab einen Held erwecket / der 
helffen foi; Vnd was er auch für ei» Wunder<Hel» 
gewesen/iolchs weiset seine Historia nach der länge avß. 
Sein« Sorgfalt für fein« Vnterthanen/rühmet 
E d« 
^ derGeIstGott«lm?8.Psal mit den Worten; Ex 
7s. weidet sie mit aller Treu / vnd regteret sie mit gl, 
lemfleiß. 
„ Seine Gerechtigkeit wird gerühmet 2. Sam» 4. 
' ' Da er die beyden vntreuen Capltäne Baena vnd Rechob/ 
^ welche den Jßboseth GaulsSohn auff seinem tager er­
mordet/wlederumb juttiüciren lassen. 
Seto« Freundltgkeit vnd Gnade wird gerSh« 
2.Sswi ^^2. Sam: I. da er seines Feinde» / des Gauls/vnd 
seines Hertz-F»eundesJonathan< Tod beklaget,vndvmb 
Sie leid getrogen: icsm, paß er den Bürgern zu Iabes 
2.dZw. g,danckt/daß fie Saul begraben - Sam » Deßgleichen/ 
^ daß er den lamen Mephiboseth an seiner Königlichen 
c.9-7- Taffelgehalten/2. Sam-s. wle auch daß er dem alten 
Barsillai seine er«iesene Treu «ölte in gnaden erkennen 
e.iy,?z, vnd belohnen / Sam. 19. 
Lzcz. Seine Wtißhelt wird gerühmet i. Samuel» 18. 
David zog auß / wohin /hn Saul sandte / vnd 
,.8-wi hielt sich klüglich. Desgleichen alle Weitleufftigkeik 
 ̂ ' zuverhüten/machte er noch bey seinem leben den 
Salomo zum Könige/wie zu lesen lm ersten Buch 
^ der Könige am ersten cap. 
)> 4z. Sehet ist das nichtEhre/daß deSKönlgSDavids noch 
tißauffdiese Stunde seiner Tugenden halber so rühmlich 
gedacht wird /wird auch seiner in Ehreogedacht werden/ 
so lang die Welt noch zu stehen hat / allermeist aber noch 
in jenem ewigen leben. 
Hiebex sey ein jeder Christ ermahnet/ daß «r sich be« 
^. stetsse einen 'guten Namen zubehalten. Salomen der 
ou,u, hochwtlst Kdnig redet hiepon in seinem Spruchbuch am 
»!. cap. Das Gerücht tst köstlicher dettti grosss 
Rcichthumb- Vnd in seintm Predig« am 7. Capit.-
Ein gut Gerücht Ist besser denn gute Salben, xcci'-l: 
Wie schön kiingetS / das von Judith gesaget wird: 7.2. * 
Sie habe ein gut Gerücht gehabtbey jederman/M-ss 
Judith, z. cap. 
Daneben lasst vns ein wenig/ so viel die 
schier verlauffene Zeit noch leiden wtl/ betrachten vnserS 
in Gott ruhenden Fürtten vnd gnädigsten Henn Lebe« . 
vnd Wandel / ich zweifle nichts/ wir werden auch befin­
den^ daß S hochsel. Fürstl. Gn. also geledet/ also re­
gieret/ also der Seelen nach / von dieser Welt abgeschie­
den/ daß Sie billig dessen grosse Ehre haben. 
Dann G. hochsel Fürstl Gn. Gottesfurcht be­
treffend/war dieselbe freylich also beschaffen / daß sie für 
allen dingen in S. Hochs Fürst!. Gn. Augen vnd Herße 
war / dahero Sie so fleissig gebehtet/ vnd vnablässig die 
B ebel gelesen. AlphonsuS König in Arragonien hat 
deßwegen einen vnstervlichen tob/daß er die Bibel vier-
zehen mahl außgelesen-
Traun S. Hochs Fürstl. Gn. hat deßwegen niche 
mindere Ehre vnd Ruhm/ als welche täglich in der 
Schrtfft geforscht/ nach Christi kehre / Ioh. 5. vnd eben/ok'/.jA 
wie die zu Berrhoen in der Bibel nachgeschlagen / obS flch 
also verhielte / was gepredigt worden / davon zu lesen in 
der ApostelGeschichte am p. cap. also hattenS S Hochs. 
F ürstl. Gn» allewege / sonderlich da dieselbe noch jünger )i. 
warn / im löblichen Gebrauch / daß ße/ wann in der Pre­
digt ein Bchel-Spruch/bevorabvon den esnckäscismi 
OiKcrubevjhrer Prob»Predigt angeführet ward/flugS 
in MtHand-Bibel nachschlugen / vmb zuerfahren / ob 
E t, der 
der Prediger auch selber die Bibel fleissig duechgesesen / 
vnd Capittel-fest were. Deßwegen G. hochsel: Fürstl. 
Gn wol möchten genandt werden; ?klVkklcuL pjus, 
der Gottselige. 
S. hochsFürstlSn. Helden-Muht tst billig zu 
loben. Denn ob wol S. Hochs. Fürstl. Gn. nicht eben 
solche Wunder-Thann verzichtet/ wie König David: so 
haben fle fich dennoch niirlermehr für ihren Feind gescheu­
et / sondern in allen vnd jeden begebenden occslionen al­
so sich erwiesen / daß fle vnerschrocken mit HeroischemGe-
wühtejhrem Feinde begegnet/vnd das Weisse lm Auge 
sehen möchten. Dahero S. hochsel Fürstl. Gn. Gott 
?si44,! zu Ehren das Danck-vnd Triumphlied mit dem Könige 
David wol haben singen mögen auß dem 144. Psalm: 
. Gelobet sey ver HErt wem Hort / ver meine 
Hände lehret streiten/vnv meine Fäuste kriegen. 
Vnd deßwegen S.hochsel. FürstlGn. kondtengenand 
werden L kk<ll)k l̂eu8c:c)rcigrv,s -derHertzhaffte. 
S- hochsel:Fürstl.Gn Sorgfältigkett fürdero 
Vnterthanen istebenermassen rühmenswerht,vnd haben 
- damit grosse Ehre eingelegt. DennwiehertzlichS Hochs. 
Fürstl. Gn. sich jhrer von Gott anbefohlener Vnterthas 
«en/Adel vnd vnAdel/hohes vnd niedriegen angenom-
«en/vnd wies die betrübten KriegS-zeiten der mügltg-
teit nach haben zulassen wollen / können alle vnd jede zeu­
gen / die S. hochsel. Fürstl. Gn. Sorgfalt entweder mit 
Der erlangten Königl. 8slvs (Zugrclie»oder wanns rsric» 
Kam, durch die vnbändige solclaresczue erfordert / die 
Fürstl. Handreichung vnd gnädige Hülffieistung mit 
Vivres erjpüret. Dahero S. Hochs. Fürstl. Gn. billig 
jU nennen kk l cireumlpoQu», der ̂ 0tgs 
fälliger vnd Vorsichtiger. W«l-
Welche» gestalt ferimS. höchst» Fürstl. Gn. dt, 
heilige /»Mie gehandhabt/ vnd darob «che tiferig gt« 
halten/ solch» können die ?rorocoII«o.Gericht»-Abschei» 
de / vnd erfolget« würckiicht lxecuriooes zeugen. Ist» 
doch männiglich wissend / daß die laster vnd Sünde / 
wtlch« gerichtlich «rwitsen/ oder sonst notorisch gewesen/ 
an den Vbelthätern ohn Ansehen der Person/Stand,»/ 
oder Geschlechts / ernstlich vnd scharffßnd gestrafft wor­
den , also daß de» »eben Gertchtigktit jhr voll«r tauffgt-
lassen. Wtt wolt« dtnn nicht S. Hochs Fürstl. Gn. 
nennen?k>l)kkicu» joltum, den Gerechten ̂  
Wie Freundlich / wie gnädig /S. hochsel. 
Kürstl. Gn. gegen jedermangewesen/ ist auch wissend. 
Zwar ein recht Hemsck Gesicht hatte man an S. Hochs: 
Fürstl: Gn zu sehen/ also / daß «er frembd / vnd S. 
hochsel, Kürstl Gn vorhin nie gtsthen/bald mercken/vnd 
abnehmen kondtt/ ditst Person müstt gravitätisch gehal­
ten wndtn. Massen auch S. Hochs Kürstl. Gn. also 
naturet waren / wann fit in Schertz oder Ernst redttt» / 
kurtz / aber nervöse vnd nachdrncklich machtt». Bnd 
hab ich offt daher an das gemein« Sprichwort gedacht! 
Grosse Herten reden kurtz / aber nachdenckltch. ^-v-
Iedoch war ditst gravttät mit sodaner dumsmtät/ 
Freundligkeik vnd Gnade cemperire vnd gemässigt, daß 
niemand sagen kan / G. Hochs. Fürstl Gn. sep tinSaurs 
topff gewesen / der nicht ehe gelacht«/als wtnn derKnob-
lauch blüet; odertin dsMi-iss/ der mit stintn Nähten/ 
vnd andern zwar freundlich vmbgangen/vnttr dtsst« abtr 
jhn«n mercklich Schadort geltgt. oder/ «it vttlnoch 
heutig» tags thun/die sich vorwerts als «in Gchaaf/rück« 
«vert» aber wi« ein Wolff fttllen- Nein/ sondtrn Ek. 
Hochs. Kürstl. Gn- baden t«d«,man jhr« Freuvdligkeit 
E iij vnd 
»ttd genelgken Mille« erwiefen/ja auch die jentgen/fo S. 
Fürstl; Gn etwa zu verdrieß gewesen/vnd sich Christlich 
erkand/wiederumbzu Gnaden angenommen/ vnd was 
vergeben gewesen/ das hat auch müssen vergessen seyn. 
Sotten denn nicht htemit S Hochs Fürstl, Gn. erwor­
ben haben den Namen / daß sie genennet würden/ 5kl» 
vLkleu 8 ciswsns, der Gnädige? 
S. hochselige Fürstl Gnad, von Gott verstehet»? 
Weißhett bezeuget die langwürige wolgeführeteRegtes 
rung / wie weißlich ia sgAo Sc coZs. zu Feld vnd zuHauß 
S. hochsiFürstl. Gn sich bezeiget/ ist männiglich bekand/ 
vnd denen vieleicht besser / so stetSweg bey S Fürstl, Gn. 
auffgewartet/alSmtr. 
Nur wil ich zu diesemmal wenigst erinnern / nicht 
eben / wie S^hochs Kürstl: Gn. sichhöchst haben angele­
gen seyn lassen / durch vnterschiedene kostdahre ^eZscio-
nen vnd Gesandschafften das schwere 5uccelIioll,Werck 
fort zu setzen; sondern wtl nur andeuten / wie S hochsel? 
Fürstl: Gn. vnkerm numehr gnädigstem Fürsten vnd 
Herzn/Herzn) ^ L0L0 See bey richtigem Verstände/ 
vnd Sprache das Regiment/eben wie König Davtd sei­
nem Sohn Salomo eeckree vnd abgetreten. Dahero 
S. hochj. Fürstl: Gn. möchten mit Ehren genennet wers 
den ? kll) kkl (M 8 pruclens, per Welse» 
Allermeist aber ist dtß S- Hochs. Fürsti. Gn. Ehre 
für Gott vnd der gantzen Chrtstenhett/daß gleich wie der 
König Oavtd setncsMaubenS halben zu Gott hoch-
ttedr.i, gerüdmet wird / »n der Epistel an die Ebreer am n. cap. 
-2 Älso auch S. Hochs Fürstl: Gn. einen festen vnd vnbe-
weglichen Glauben zu Gott gehabt vnd behalten haben/ 
als daß sie gegläuhet/ sie seien ein Kind GotteS/Er habe 
sie 
Pe hertzltchlleb/ er habe Väterlich für sie gesorget/kräP 
tiglich siegeschüßet/jhr treulich geholffm, vnd werde sie 
gewißlich in sein himltsch Reich auff- vnd einnehme«. 
Weichs auch numehr derSeelen nach geschehen. Vnv 
eben daher ists kommen / daß der Gläubiger Herz nichts 
gezweiffelt / sondern der Gnaden Gottes vnd seiner Se­
ligkeit im Hertzen gewiß gewesen. Dann S. Hochseltge 
Fürstl: Dmchl. waren versiegelt mit dem Geist der Ver-
he»ssung/welcherist das Pfandt vnsers ErbeS/ zuvnser k>pk?4» 
Erlösung/ daß wir sein Cigenthumb würden zutob seiner 
Henligkeit. Daher kondten S. Hochs Fürstl, Durchl. 
getrost vnd freudig fagen mit S.Paulo 2. Tlmottz;)» 
Zchweiß/anwelchentchgegläubt/ vnd bin ge, 1.12. 
wiß/daß Er mir kanmeme Beylage bewahren 
biß an jenen Tag. Vnd abermal auß der Epistel an 
dk Römer am«. ^ch bin gewiß/ daß weder Todt kom: 
noch Leben/ weder Engel noch Fürstenthumb/b-öS .̂ 
noch Gewalt / weder gegenwertiges noch zu-
künfftiges/ wederhoheSnoch tieffes/noch keine 
andere Kreatur /mag vns scheiden von der Lei, 
be Gottes / die in Shristo ZEsu ist vnserm 
HEttn. 
Dieses machte es auch<daßS«hochf.Fürstl:Durchli 
so frewdig vnd vnerschrocken gewesen im leben vnd sterben» 
Denn flt wüsten / es war an jhr nichts verdamm, 
liche Rom: S Ahrtstus hatte sie theur erkaufft / 
vnd als sein SMflein / in seine Hand geschlos, 
sen/daß sie niemand darauß nehmen kondte.5ok 10. 
Iohi 10. S. Fürstli Durchl; sagten grvßgläuhig auß 25. 
der 
d«» Epistel an die Römer am». Wir Knd selig tn der 
Hoffnung. 
 ̂ W«r nun dleftSalleSvndsedeS behertztgetvaderwe» 
get / solle der wol nicht auch wir Warheit können sagen t 
Hertzog Frtederich starb tn gutem Alter / voll Lebens / 
Rtichlhumb vnv Ehre. 
Bad wird v«S dieses außführllcher vnd klärlich«» 
für Augengestelletin der Schrifft/ die auß der Kürstl-, 
Eanyelcp mir zugestellet worden / welche von Wort ju 
A-ort also lautet: 
E R wtyland Durchlauchttge 
Hochgeborne Fürst vnd Her: / Her» 
Frtederich in LiestandzuAuhrland 
vndSemmgallenHertzogttt. vnser 
in Gott dem H ERRseeltg ent, 
fchlaffencr Landes Fürst vndHert/ist vonFürst-
lichtn Eltern geborn auff dem Schlosse Riga 
Ven 25. Novemb: des 150s Lahres. 
s Der He« Vater ist gewesen ver Durch, 
läuchttge Fürst vnd Her! / Her» Gothardt/ wel, 
cher vmb seiner hohen Tugenden vnd Ritterli, 
chen Thaten willen zum HertMeistern des Rit-
terlichenTcutschtnO rdens in Lieflanv vndFür, 
ftendes heiligen Römischen Reiches erhoben/ 
vnv nach abgelegtem Orden mit dem Fürsten­
thumb Kuhrland vnv Semgallen von der löbli­
chen Sron Pohlen verlehmt worden/ auch we­
gen 
gen der grossen Wolthaten/ die er diesen Lande» 
mit -rbalwng vnd forlpflantzung der wahrmEv, 
angelischen Religion erwiesen / billig biß an der 
Welt Ende hochprnßlich gerühmet wird. 
Die Frau Mutter ist gewesen die Durch« 
leuchttge Hochgeborne Fürstinn vnd Frau/ Frau 
A N ??Ä / geborne Fürstinn zu Mecklenburg / tn 
Lic stand zuKuhrland vnSemgallenHertzogin/tt. 
Herrn Albrechts Hertzogen zu Mecklenburg vnd 
Frauen Anna Marggräfin zu Brandenburg 
Tochter. 
Hochgedack te Fürstliche Eltern haben diesen 
HrenSohnbaivHernacher/ nemlich den 5 Febr: 
des folgenden)??«. Jahres dem HEnn Shristo 
In der hctligen Tauffe Jucht allein fürtragen / vnd 
vermittelst dieses Gnadenbundes seiner Shristli« 
chen Kirchen einverleiben / sondern auch von ju, 
gend aufftn ver Furcht Gottes vnd allen Fürst«, 
chen Tugenden vnd rittermessigen per, 
Massen ausstreichen lassen / daß Zhre hochselig« 
Fürstlich e Gn: wie dersHen Bat er den 17 May 
Anno I5S7 sein Leben gantz Khrist: vnd seelig 
beschlossen/vndKen i» Zuli» selbigen Jahres der 
Adel vnd andere eingesessene Unterthanen dersel, 
ben die gebührliche Huldigung auffdemSchlosse 
Mytow geleistet / sich der schweren Bürden des 
Regiments vnd zwar tmis. Zahre ihres alters 
F vnter. 
vnternchmen können / auch im folgenden 15s?. 
Zahre vvn Ihrer Königl: Mayt: pem 
3ten Könige zu Pohlen glorwürdigster Gedächt, 
nuß das Lehen üb« dieses Fürstenthumb Kühr, 
land vnd Semgallen auff öffentlichem Retchsta, 
ge zu Warschau für sich in Person vnd dero ab, 
wcsenden Hkttn Brüdern Hertzogen Wilhelm mit 
Venen gebräuchlichcnZ?/ennitättntMpfangcn/vnd 
als selbigen Jahres höchstgedachte Königl:Maj: 
sich zu deroHertn Vätern nacherRcvall begeben 
wollen / vnd nut vielem Volcke in Semgallen an, 
gekommen / haben Zhrej Königl: Mayt: auffder 
Grentzen Zhre Hochs: Fürstl: Gn gebührlich ange, 
»ommen,dieselbe tn deroZlmbtSetzen eingeladen/ 
vnd ohngeachtet voriger auff die Lehnsempfa, 
hung angewandter Dnkosten/ derselben mit/hrem 
bißnacher Reval das Geleite gegeben/ 
vnd auffgewarttt/auch wie in derIurückrcise Zhr. 
Königl: Mayt auffdem Schlosse Mytow einge, 
kehret / vnd sich mitZhrer Fürstl: Gn. ergetzet die, 
selbe biß an dieLittauische Erentze wiederumb be, 
gleitet. 
Zn ihrem gantzen Leben haben Zhre Hochs. 
Fürstl: Gn. sich zuforderst derGottesfurcht hoch, 
lich befliessen/Gott vnd sein heiliges Wort stets 
für Augen gehabt / die heiligen Sakramenten mit 
grosser Andacht gebrauchet die Bibel vnd andere 
nützliche 
«Wiche Bücher fleissig gelesen/ vnd sich fonder, 
ltch die Bibel dermassen bekandt gemachet / daß 
sie denen / so zum PredigtLlmbt befördert werden 
sollen / einen sonderlichen Text/ solchen zur Prob, 
Predigt außzulegen/ vnd zu erklären fürgegeben/ 
damitalsoIhre Hochs: Fürstl: Gn dessen 4«--üiä, 
ten vnd Geschickligkeit selber vernehmen möchten. 
Von der von jugend auff erkandten vnd be, 
kantten Religion vngeenderter Augspurgischer 
haben Ihre Hochs: Fürstl: Gn. was Ihr 
hierin widerwertiges fürstossen mügen / sich in 
keine Wege abwendig machen lassen/sondern zur 
wettern fortpflantzung verselben/vndbeforderung 
der Ehrenvolles / seiner Christlichen Kirchen/ 
vnd ders Diener (welche Ihre Hochs: FürstlGn. 
allezeit in gebührender achtgehabt/ vnd sich derer 
in gnaden angenommen) das heilsame Werck der 
Kirchen mit allem sseissevnd wie es bey 
des Landee, Zustande jmmer geschehen können/ 
fortsetzen lassen. 
Wie aber Ihre Hochs Fürstl. Gn. in jhrer so 
jugendlich angetrettener Regierung bey sich er, 
wogen /daß derselben sich in Politischen Händeln 
desto besser zuschicken nicht» wenig beförderlich 
seyn tönte/wann sie auch andere Länder besehen 
würden / haben Ihre Hochs: Fürstl. Gn. als sie mit 
jhrm Räthen von allen Sachen/ wie in Ihrer 
Fi» Fürst l .  
Fürstl. Gn. abwesen die Regierung fortgesetzet/ 
dkttebe '̂kttck befördert/vnd alles tn gebühren, 
de acht genommen werden solte/ reifliche cke^e^-
»w» angestellet/vnd ihre hinterlassen/ 
sich im Nahmen GotteS jedoch mit wenigem (?«--
»»tat auff die Reise begeben / die Königreiche En, 
gelland/Frankreich auch Italien vnd andere ör, 
ter durchgeretsct / vnd also mitjhrcn Augen selber 
sehen wollen/was andere mit jhren Gedancken 
fassen vnd berühren möchten / auch da Zhre Hochs 
Fürstl Gn. sich eine Zeitlang tn den Niederlanden 
auffgehalten / derselben Bestallung anzutragen . 
gletchsambanlaß gegeben / aber solche wegen der 
angenommenen Regierung vnd andercrVrfachen 
Halber außfchlagen müssen. 
Nach veruchteter ̂ eF t̂ionist durch auß, 
erfehung Gottes des Allmächtigen Zhrer hochsel? 
Fürstl. Gn.Slnno 1599. ehelich versprochen dt« 
Vurchleuchtige Hochgeborne Fürstin vnd Frau / 
Frau Elisabeth Magdalena / geborne Fürstin zu 
Stettin PommernZt. tn Liefland zu Kuhrlgnd 
Vnd Semgallen Hertzogen »c. vnscre gnädigst« 
LandeSfürstin vnd Frau/vndnumehr hochbetrüb, 
te Leidtragende Frau Witwe / welcher Gott der 
Allmächtige tn dieser höchsten Betrübnuß 
Mit seinem Geiste beywohnen / vnd träfftigen 
Trost verleyhm wolle/vnv Llnnoiooo. amSoo, 
tage 
tagt S-kttck das Fürstl. Beylagen der Fürstl; 
AeMent? Wolgast gehalten worden. 
Zm welchem Fürstl: Ehestände chre beyder­
seits Fürstl: Gn. wicwol der höchste Gott sie mtt 
dem fürnembsten Ehefeegen nicht verehret/ auch 
bey fürgewefenen Krtegzeiten viel BngemachS 
dn betrübte Angelegenheiten mttv.itergelauffen/ 
dennoch bey zwey vnd viertztgZahr tn rechtschaffe­
ner vngeferbter ehelicher Liebe vnd Treue zuge, 
bracht, wie dann vnsere gnädigste Landesfürstin 
vnd Frau/ welches derselben mtt vnsterblichem 
Ruhm muß nachgesagt werden/Zhrer hochselig: 
Fürstl: Gn. zur bezeugung dero hertzlichen Liebe 
beydes für der Zeit/sonderlich in dero zugestande­
nen Leibes Dnvermögenheit biß tn ihr Sterb, 
siündlein vnd seeligen Abfcheid/auchtnjhrereige, 
nenDnpckßligkeitgantz «»verdrossen auffgewar, 
tet/vnd vero tröstlich zugesprochen. Wtetlckglich 
sich Ihre Fürstl: Gndiehochbetrübte Frau Wit, 
tve nach ihrer Hochs: Fürstl Gn. tödlichen Abgan, 
ge angestellet/ nach ihrem hertzliebsten Hettn Ge­
mahlen Hertz: vnd schwertzlich geseufftzet / getar-
met vnd gewinselt/ das können die / welche bey 
ihrer Fürstl. Gn. täglich umb vnd angewesen«« 
besten bezeugen. 
Belangende die geführte Regierung vnd 
fSrstl: AmbtSgeschäffte /haben ihre hoch s. Fürstl. 
Gtß. 
Gn, neben der Gottesfurcht sonderlich die heilige 
Gerechtigkeit/ohne welche das gemeine Bestcodex 
«in Regiment nickt lange bestehen kan/ stets für 
Augen gehabt/ sich den Gesetzen vnterwürffig go 
achtet / vnv vnparteisch Recht / .ohne ansehen der 
Person Reichen vnd Armen mitgetheilet / die 5«^-
willig vnv gerne angenommen / vnd 
Ivannüc neben dero Rächen dieselben erwogen/ 
darausfvuverzögerlich Abschied geben lassen/den 
Gerichten biß in ihr hohes Alter auch bey ihrer 
zugestandenen Leibes Vnpäßligkcit persönlich 
vnd vnverdrossen beygewohnet / die Oe/eS-, vnd 
Laster aber nicht vngestraffet/ sondern darinnen 
Vas Recht gleich hindurchgehen / vnd was tn den 
 ̂ Gerichten gesprochen/ohne einig ansehen der Per« 
söhnen würcklich pollcnstrecken lassen. 
BcyverZhrerKönigl. Mayt. vnd dem ge, 
meinen Nutzen gelobrte Treue seyndchre hocbsel: 
Fürstl Gn.biß an ihr letztes Ende befiänvig ver, 
bliebemvnd weiln dieselbe mit einer rechtschaffenen 
Mannhafft: vnd großmüetigkctt beaabet gewe« 
sen/wollen sie solche dem gemeinen Nutzen zuer, 
weisen auch keine vanertassc« ̂ soiivem ha, 
den sich / wie bald im anfarrgc des- C chwevlschen 
Krieges »hre Königl: Mayt. glorwürvigster Ge-
dächtnüß Anno i<zoi. sich in Liefland wider den 
damahligen Feind begeben/ vud für Wolmar ge« 
rücket/ 
rücket/ obwolWtehochf. Fürstl. Gtt. 
«m O»«7ck/t»m dazu nicht pflichng gewesen/immas« 
sen höchstgedachte König«: Mayt daß «6 in kein« 
Nachfolge gezogen werden solle / Königlich ----n--
»-et,mit einem schönen reisigen Zcugevnd (?om« 
Fußvolckes außgerüftet/ vnd ihrer Könlgl: 
Mayt. zu ehren auffgewartet auch wie hernacher 
Annoioof.der damahlige Feind dieStadtRiga 
mit einer fiarcken Kriegesmach t belägert /vnd die 
Polnische Llrmee/welche sich vnter dem 
des damahligtn Groß-feldthenn/HennZohann 
Sarll Khotkttwtkcn des ortes bey Kirch olm tn ge, 
ringer Anzahl noch nicht dreytausent Mann de, 
funden / mit verlassung der Belagerung gäntzlich 
auffzureiben vnd zuvertilgen sich die allergewisse, 
sie Hoffnung gemachet/ zur abermahliger Bezci-
gung jhrer beständigen Treu mit dero Hoff: der 
Semgalltschen vndPiltcnschenLandfahnen über 
die Düna gewaget/vnv der denckwürdigkn Kir, 
cholmschen Schlacht mit tapferm vnerschrocke, 
vem Heldenmuth in der Person beygewohnet vnd 
«ebenzweyen Fehnlein vnd über hundert Gefan­
genen des Hertzogen von Lüneburg todten Kör, 
per mit sich nacv der Mytow gebracht / wie dieses 
diehochlöbliche Königl. Mayt. der?. 
König zu Pohlen vnd^-/̂ «^allezclt hochlich ge, 
rühmet/vnd solche Treue Würcklich Mergelten 
aller. 
attergnädigst vttfproKeu/ auch dt« fetzige KS«: 
Mayt: bey ihrer Hochs. Fürstl. Gn. Lehn6,empfa, 
hung zurWiloaÄnno 10 z». nochmaln gar rühm, 
ltch erwehnen lassen / vnd dieses von aller folgen­
den fo/!entckt Zhrerhochf. Fürstl Gn zu vnsterb­
lichem Rühmn immer lvtrv tn vergeß gestellct wer, 
den. Nachdeme auch Anno das Kriegs­
wesen zwischen den Königreichen Pohlen vnd 
Schweden sich wiederumb angesponnen vnd Kö, 
«ig Ihre Hochs Fürstl. Gn. 
durch Schreiben dieselbe an sich vnd vom Reicht 
Pohlen abzubringen ermahnetvnd daß er im wi­
drigen fall wie die Worte desSchreibens lauten/ 
/e^o -ommzu bey sich brschlosscn/bcdräu-
lich angedeutet/haben Ihre Hochs. Züriii Gn das 
Schreiben Zhrcr KSnigl. Mgytzu 
Pohlen / dero Allergnckdiasttn KönigeviivHetttt 
überschicket / KKnig ^-»«0 aber darauf 
»»erschrockenes Gemüthes gcantworlct/daß Ih­
re Fürstl.Gn sich nicht vnbMg erinnerten/ wie 
durch sonderliche P?o?>-Fe»t? des Allerhöchsten 
deroHenVaterhachs Zingedenckensvndsilezüder 
löblichen Krön Dohlen getreten / vnd derselben / 
Wie auch Ihrer König! Mayt getreu vnd hold zu, 
seyn vnd zu verbleiben sich ver«>ö/A- t̂, gedächten 
demnach dabey rechrlchaffen beständig zu verhar, 
ren/sollen Ihre Fürstl. Gn.vnd dero Lande dar­
über 
Über tn Vnglück gestürtzet werden/ müsten sie das 
jenige/sobteGöttliche Allmacht hierin verhän­
gen würdet« Gedult cttragen/stch aber hierdurch 
von der einmal gelobeten Treu vnd Gewertigkeik 
nicht ablencken lassen / sondern ein gut Gewissen 
vnv ehrlichen Fürstl. Nahmen wetthöher denn al-
lerWclt Güter halten. 
Was nun hierauff Ihrer Hochs. Fürstl. Gn. 
vnd dero Landen vnd Leuten zugestanden vnd be, 
gegnet/ wie treulich / hertzlich vnd forgfeltig da, 
gcgcn Ihre Hochs Fürstl Gnsich jhrer Lande vnd 
Vnterthanen hierbey angenommen/ vnd mtt hiu-
dansetznng jhrcö Fürstl. vnd Wolfahrt «S 
endlich dahin bearbeitet / daß in solchen gefähr: 
vnd beschwerlichen Kriegeswesen dennoch ein je­
der vnter seinem Weinstockc vnd Feigenbaum 
wohnen können/dasselbe ist noch in frischer Ge­
dächtnuß vnd allhter weitleufftiger anzuziehen 
vnnötig. 
Gegen ihre Vnterthanen haben jhre Hochs 
Fürstl. Gn sich gantz gnädig vnd gütig erwiesen/ 
vnd da etwann Widerwillen eingestiegen oder be­
schwer fürgefallen/ in abschaffung derselben fich 
mitjhnengar Fürst: vnd Väterlich verglichen/ 
daß Ihre Hochs Fürstl. Gn. dagegen zu ehren vnd 
Kindlich zu lieben Ritter: vnd Landschafft auch 
alle Vnterthanen billig Vrsach gehabt. 
G Gcgcn 
Gegen jhre OfftcierervndOiencrhaben sich 
Zhr« hochs.Fürstl.Gn. aller gnädigierzeiget/jhnca 
jhren nottür fftt gen Bnterhalt vnweigerlich rei­
chen lassen/sie geliebet/ geschützet vnd befördert/ 
daß sie dero gnädigen Willen vnd FürstltcheMll, 
digteit zuerspüren gehabt. 
Die Lehre / welche seinem Könige 
gegeben / er soltenemlich jederzeit dahin mit fleiß 
bedacht seyn, vnd esjhme für diegröste Ehre rech, 
nen,daß man seinen schlechtenWortcn mehr trau, 
uete/als anderer Leute Eidschwur / haben Ihre 
Hochs.Fürstl: Gn. in sonderliche achtgenommen / 
dann was Ihre Hochs. Fürstl: Gn auch nur mit 
Worten zusageten/ darauff möchte man sich so fest 
verlassen/als wannes were versiegelt vnd ver­
briefet worden. 
Ob auch wol Zhr« Hochs. Fürstl: Gn. mit 
einer henlichen starcken Natur vnd gesunden Lei, 
bes,träfften von Gott bigabet gewesen/so tst doch 
derselben bald in jhrer zartesten Jugend ein gar 
beschwerlicher Zufall an dem rechten Scbenckel 
zugestossen / welchen hinweg zunehmen viel vnd 
grosse Vntosten auffgewendet worden/Znmassen 
Zhre hochstFürstl: Gn zu solchem Ende sich anno 
)e?oS. neben dero Fürstl. Gemahlin vnd ansehn, 
jichem<?om«tt, jn Meissen nach dem Wieseubade 
begeben/ bey welcher Gelegenheit auch Ihre hoch, 
selig« 
selige Fürstl. Gn. den Käyscrlichen Hoff zu Pra, 
ge / den Ahursürsten von Sachsen vnv ander« 
Fürstl: Anverwandten besuchet / ist aber bey die­
sem Schaden wenig Besserung erfolget / sonder, 
lich da dieZahre vnd das hohe Alter dazu getom» 
mm.  ̂
Belangende schließlich Zhrer Hochs. Fürstl. 
Gn. fertigen Adscheid auß dieser Welt/ seynd Zhrt 
Hochs Fürstl. Gn. die letzte Zeit ihres Lebens mit 
vnterschtedltchtnschwertnLcibesSchwachheiten 
angegrieffen/auchzu dreyen mahlen milder ,̂ 
«--/-/ext-« beleget worden / welche dennoch allezeit 
durch die von Gott verliehene Mittel vnd d<6 
Fürstl: Leib forgfeltigen fleiß glücklich ge, 
nommen/ b»ß gar zu letzte mit der natürliche« 
Wermbde die Kräffte sich fast sehr verlohren /ein 
starcker fluß vom Häubte gefallen/ die lincke Sei, 
te abermahl gelähmet vnd mehr vnd mehr vnter 
sich gefallen / vnd das Hertz vnd die Lunge einge, 
nommen / in anmerckung dessen haben Zhre Hochs. 
Fürstl: Gn. Ob sie wol noch den 15. Augustt sich 
ankleiden lassen / vnd in ihrem Gemach auffm 
Stuel die Wochenpredigt mit sonderlicher An, 
dachtangehöret/ nachdeme sie auch von meiner 
Wenigkeit als S Hochs. Fürstl. GnbestaltenHoff, 
Prcvigcr daran erinnert/sie sich zur seeligenHeim, 
fahrt schickcn vnd bereit machen wollen / vnd dem, 
G ij nach 
„ach am 14. Attgustt abgewichenen Jahres in 
wahrem Glauben an Ahristum jhren Seeltgma, 
cherdas H. Nachtmahl mit grosser Andacht em» 
pfangm/ vnd wie Zhre Hochs. Fürstl. Gn. desan, 
Vern Tages von nur tröstlich zugesprochen / vnd 
vnter anvcrn gcfraget worven/ob vieselhe auffvaS 
teure Verd»mst ihres Heylandesvnd Seeligma, 
chersZSsuKhristi seelig auß dieser Welt abzu, 
scheiden gläubeten/ mit  einem verständigen Za/ 
freudig geantwortet auch darauffam 10 selbigen 
Monats Mittages kurtz für ein Vhr dieses Ihr 
»nühcseeltg Leben gantzShrist: vnd feelig bekhlos, 
ftn/ ihres alters im 73. Jahre vnd dero Regte, 
rung im 55 Jahre / Nachdem« sie für der Zelt dem 
Durchlauchtigen Hochgebornen Fürsten vnnd 
tzertn/Henn O in Licfland zu Fuhr, 
land vnd Semgallen Hertzogen /vnserm gnckdt, 
gm Landes Fürsten vnd Herm/ als dero recht, 
messigm Erben vnd das Fürstmthum 
cecki-et vnd übergeben. 
Wann wirnun obiges allesbeyvns behertzt, 
gen/mögen wir wol sagen/ vnd klagen / daß wir 
an vnserm Hochs: Fürsten vnd Henn gehabt vnd 
nunmehr verlohren/einenGottfürchtigenRechts, 
liebenden / Standhafften/Großmütigen/friedeS, 
Vatcrn / Fürsten vnd Hertn/u. 
Diesem 
Diesem nach gemahnet wichs / als feheG.̂ .̂ 
Hochs: Fürstl: Gn: ich jtzo jhr Fürstlichs Haubt 
auß dem Sarcke herfür hebe«/ vnd diese gantze oucis 
hochansehnliche vnd Bolckreiche Versamblung "warir. 
ansehen / vnd dieselbe zu forderstZhr Fürstl: Gn:̂ ?' ̂ 5 
die hcrtz-vndhochbetrübtc Witwe also anreden/ 
vnd mit derselben sich letzen.: 
Gott grüsse Euch sambt vnd sonders/ 
Demselben seyd auch von hertzen befohlen. 
Hochgeborne Fürstin/hertzliebe GemShttn/ 
Zch dancke E L!d. freundlichst für alle mir erwiese, 
ne Liebe / Ehetreu/ vnd Dienste/ die E Ld. mir 
nicht nurbey meinen gesunden Tagen / sondern al, 
krmtist inmeinerKranckheitbezeiget. ZchhabS 
garwol gemercket vnd verspüret / wann Mir ein 
Finger wehe gethan /so »hat E. Ld. der gantze Leib 
wehe. Insonderheit dancke ichE- Ld.auffs aller, 
freundlich ste / daß dieselbe in meiner letzten Nieder, 
läge so treulich / fleissig / vno beständig/vngeach-
tekchrerselbsttigenenVnpAßltgteit/mirgtdtenet/ 
Vnd biß meine Seele vom Leibe abgeschieden/ in et, 
gener Person so vnvcrdrossen auffgewartet. Zch 
erkenn es für eine rechtschaffene Ehetreue. Gott 
vom Himmel belohne solche mit reichem Troste. 
Vnd ob wol E. Ld. über meinen Tätlichen Hin, 
G »ij trttt 
tritt höchst bekümmert/ vnd traurig sind/so weiß 
<ch / daß dieselbe sich darob noch mehr ängsten vn» 
sonderlichelwehemütigeGedancken/schöpffen/daA 
Wegen ihrer grossen Leibs, Schwachheit, vnd 
hefftiger anhaltender Kranckheit sie mir den letzten 
Ehrendienst nicht bezeigen/vnd in der Person das 
Geleite zu meinem Ruhebette nicht geben können t 
So nehme ich doch E. Ld. entschuldigt/ ich weiß 
vnd bekenne die Schmertzen gar kvoldrumb wol­
len nur E. Ld sich mit solchen vnnötigen Kedan, 
cken weiter nicht abmergeln: Shristus ZLsus ge, 
beE- Lv. wäre Christliche Gedult/ vnvbeständi, 
gen Trost. Sie erinnere sich / daß Gott sey ein 
Richter der Witwen / vnd ein Vater der Wäysen / 
Demselben getreuenGott «Vilich E.Lvauß gründ 
meinesHertzen befohlen haben» Zm Himmel/im 
Himmel / va meine Seele jtzo in freuven schwebet/ 
werden wir vns / mein allerliebstes Hertz/ wieder, 
umb mit freuden sehen vnd sprechen in ewiger Se, 
ligkeit/ vnd seligen Ewigkeit. 
Thut nicht so kläglich/ mein hertzliebstes 
Schatz/Gotthat E. Ld. einen treuen Vormund 
auch noch in dieser indischen Welt an meineStel, 
le gelassen / nemlich Mre König!: Mayt: zu Poh, 
len etc. meinen weiland gnädigsten König vnd 
Herm / vnd wirdS Hertzogen 6 OL / Ld. 
die Söhn-fürstliche Hand vngezeiffelt auch reich, 
che» 
«den / vnd bey Zhr vmbtreten. Vnd damit Gott 
vnd dem Wort seiner Gnaden befohlen. 
Hochgeborner Fürst/Hertzog 
hertzlteberVckttervnd Sohn/ ELd. dancke ich 
freundlich / daß dieselbe zu jederzeit mir Söhn, 
Väterlich auffgewartet - Ich bitte, E. Ld. folgen 
meiner treuen Lehre Gott vnd seyn HeiltgsWort 
für Augen vnd im Hertzen / reine Prediger als 
Gottes Mundbothen»-O-An-e, treuem Rahte 
alter vnd erfarner Nähte gefolget/ Vnterthanen 
hohes vnd niedriges Standes geliebet dieH Ge­
rechtigkeit gehandhabet/ also daß das Böse ge­
strafft < das Gute belohnet werde/in summa/Got-
- tes Ehre vnd der gemeine Nutz vnd Auffnehme» 
gesucht/ daß wird E. Ld. Fürstlichen StuelbestS, 
tigen/ welchen tie Göttliche Majestät gefegnen 
vnd fortpflantzen wolle,Amen' Hiemit «-/eO«» 
Nochetns.: Der Apostel Petrus / so ichs 
recht behalten habe/schreibt 
ttt Gott / ehret den König. Gott mit vns/ 
Zhr lieben Henen Nähte, ich thu mich tu 
Gnaden gegen euch bedancken / daß jhr/vermöge 
eures Eydes vnd Pflicht / mir zu jederzeit auff, 
Wärtig vnd beyrähtig gewesen seyd. Eure Treue 
vn» 
vnd Nussrichttgkel: hab ich gefpüret/ vnd rühme 
dieselbe billig. Insonderheit /, daß jhr so ernst« 
etferig neben mir habet das Werck der 
einrahten/ vnd befördern helffen/ daß es numehr 
seine gewünschte Endschafft eneichet/dessen sey 
GotteuerLohn. 
Zch ermahne Euch aber sambt vnd sonders/ 
daßjhr meinemHmn Vätern vnd Sohn/ ja eu­
rem Vaterlande mit ebenmässiffer Treue ferner 
dienet/ vnd also rahtct/daß jhr euch selber vnd eu­
re Seele nicht venahtet/ sondern suchet / was 
Gottes Ehre/ der »»geänderten Augspurgischen 
tnH. Schrifft wolgegrünveter Lehre/ eures nu, 
wehr regierenden Fürsten vnd des gcmctnen 
Besten vnd des gantzen Vaterlandes Wolfahrt 
erfordert. 
Tretet nun aucb her/!hr5«fe»--«te«c?e»/,?>  ̂
foM.vNv sämbtltche Pastoren/ «hv wisset/was 
euch für ein hohes ölmbt anbetrauetisi; Gänse/ 
Ochsen vnd Pferde zu warten/sind euch nicht an, 
befohlen / sondern Khrtst» Sckafc/ vernünfftige 
Menschen/welche vnsermSeligmacher zu erkauf« 
sen sauer worden >) Es hat Gottes ei, 
gen Blut gekostet/das wisset jhr. Drumb hal­
tet ob dem reinen Wort Gottes/Wehm so viel 
Möglich allenRotten/vndVerfälschungen/bleibet 
getreu / Weidet Lhrtsti Schäflein/ nicht vmb 
schänd-
schändlichen Gewinns willen / fondern von Her, 
tzen gründ /vnd williglich: (s.) Hänget̂  ̂  
eurem Llinbte ärgerlichem Leben kein Sehandfle, m-i- vi-
ckenan/jhr wisset selber wol/ was jhr in euren »«-.-a 
Predigten pflegt anzuführen - Wol lehren / vnd 
übel leben / ist eben so viel /als sich selbst mit Heller  ̂
S timme lügen straffen vnd verdamme«». Hiemitt-mn»-. 
^ ncs/et?. sott. 
Nun wende ich mich zu ZhreKönigl-Mayk 
zu Pohlen »t. »e tt- meinem weilanv gnädigsten. 
Könige vnd HertN/ Ls/nc V- -vs/e^ex 
Gegen E. Kön: 55?ayt: thue ich mich vnterthänig 
bevancken/daß dieselbe mich in jhrSchutz gcnom, 
wen vnd mir neben meiner hcrtzl»ebstenFürstl.G<, 
Mählin / auch S. ineines freundlichen liebe« 
Sohns vnd Vättern Ld mit Königlicher hebart, 
licher Gnade beygethan gewesen / über daß / diese 
meine Lcichbestattung mit E. Königl: Mayt: 
hochansehnlicher Gesanvschafft zieren vnd ehren 
wollen. Helffe Gott der HEn / daß E. Königl: 
Mayt. zu der zeit die Gott bestimmet / vnd gesetzt/ 
auch selig vnd im Glauben allein auff da? Ver­
dienst vnsers hoch verdienten Erlösers vnd Selig, 
machers ZEsu Khristi abdrucken,vnd im Himmel 
haben jhr Theil mit den Heiligen am ewige« 
Heil. 
H Gegen 
Gegen alle vnd sede zu diesen «rbete, 
NM Khur-vnd FürstlichenPersonm thue ich mich 
aüffs freundlichste bedanckm/ daß auch dieselben 
sich nicht haben verdriessm lassen/ durch ihre an, 
sehnliche Gesandten meinm Gang in mein schlaf, 
Kämmerlein zu ehren. Der getreue Gott geb E. 
Ld.sambt vnd sonders zu rechter zeit eine selige 
Nachfahrt/ vnd verleyhe /daß wir vns tn der seit, 
gm Ewigkeit mit vnanßsprechlicher Henligkeit 
VNd Freude sehen vnd ergehen. »-»/et?. 
Gegen die zu diesem -»-?« verschriebene Sickte 
thtteich mich auch derGebühr nach bedancken,daß 
stein betrachtung gepflogener verantwortlicher 
mir durch deroAbgeordnetm das 
Geleite zu meiner Ruhestatt haben geben woUm. 
Gott vom Himmel gesegne eure Städte / Kirchen 
vnd Schulen/gebeEucb Frieden,vnd endlich auch 
die ewige Seligkeit. 5-,/̂ ete V- / 
Schließlich jhr Einwohner dieses Landes/ 
Adel vnd vnAdel/ Frauen vndManns, Persoh, 
«en/Arm vnd Reich/wie jhr hie jtzo versamblet 
seyd/Ich bcdancke mich tn gnaden gegen Euch/ 
daß jhrzu guter letzt euch eurer Gebühr habt erin, 
vern/vnd mit dieser traurigen Dcrsamlung eure 
Schuldigkeit vnd cke»ot«,«,„»irals eurem weiland 
Lands,fürsten vnd Heun ablegen vnd beweisen 
Wollen. Bleibt beständig bey demWort deSHeils 
vnd 
t>nd der Gnaden/ladet nicht mehr mit vorschlichen 
Sünden Gottes Jörn auff euch vnv eure Nach, 
tommcn / bleibet treu eurer von Gott vorgesetzter 
Obrigkeit/so wird Euch Gott segnen/an L«ib 
VUd Eeel. ^5vete V'/ 
Sehet/das istdasValet/damit itzoS Hochs. 
Fürstl: Gn sich mit vns letzen / vnv gckntzlich jh, 
ten Abschied auß vnfern Augen hie zeitlich neh, i 
m«n' vnd also in Zhr FürstlichSchlaf,vnd Ruhe-
Kämmerlein sich begeben. 
Was sollen vnd wollen denn wirS- Hochs. 
Fürstl Gn. Weverumb wünschen t Lasset vnS 
«inmüttgltch auß einem Munde jedoch 
vonHertzen antworten: Ey HochgebornerFürst/ 
Gnädigster Hen / gesegne Gott E. Ld. vnd Ew. 
- - Fürstl: Gn. Er gesegne deroselben seligen Auß, 
gang auß diesem Gotteshause: Er gesegne dero-
selbigen seligen Eingang in jhre Schloßkirche/ 
vnd endlich tn ihre Ruhe» vnd Schlaf-Kammer / 
allda der abgemattete alte Fürstl. Leib ruhe vnd 
schlaffe biß an den iüngsten Tag, als denn gesegne 
Gott derselben Außgaugauß ihrem Begrckbniß/ 
vnd segne dero Eingang ins ewige Himmels-
Schloß Gebe der getreue Gott / daß wir vnS 
daselbst frölich vnd selig sehen vnd sprechen mö­
ge«, wie wir auch nichts dran zweiffeln. 
Das 
. Das vtrlcyhe S. hocbscl. Fürstl, Durch!, 
vnd vns sambtvnv sonders Gott der Vattr/Gott 
Ver Sohn / Gott der heilige Geist / die hochgelob­
te Dreyeinigkeit/ölmen. Wer das begehrt/ der 
Wirds gewehrt /sprecht darauff abermal von 
hertzen ein gläubiges Ainen/vndbeh-
tet einandckchtigs . 
s VMttVnser ete. i ! 
